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Deulſcher Reichsta 


126. Plenar- Sitzung vom 17. n 


r. 
Auf der Tagesordnung ſtehen die beiden 
Interpellationen Munckel betr. das Duellweſen 
und betr. den Fall Brüſewitz (Tödtung des Tech⸗ 
nikers Siepmann in Karlsruhe). 

Am Bundesrathstiſche: Fürſt Hohen⸗ 
lohe, Schönſtedt, von Goßler, von 
Bötticher. . 

Nachdem der Reichskanzler ſich zur 
Beantwortung bereit erklärt hat, nimmt das Wort 
Abg. unckel: Laut Erklärung des 
Staatsſekretärs von Bötticher am 20. April war 
ſchon damals die Reichsregierung in ernſte Er⸗ 
ägungen über das Duellweſen eingetreten. 
an ſollte meinen, daß der Zeitraum von fünf 
hätte, um jene Erwä⸗ 


Beit hat zumal das Duellweſen nicht aufgehört, 


Bil zunt Abſchluß zu briugen. Seit jener 


dieſer Creme gehören die Offiziere insbe⸗ 


feldwebel (Heiterkeit), und dazu kommen dann 


ondern ſich noch verſchlimmert. Es giebt, meine 
Herren, nur eine Ehre, und die kann kein 
Standesvorrecht ſein und auch nicht mit einem 
göttlichen oder ſittlichen Geſetz in Widerſpruch 

erathen, oder das Recht gewähren, zu eigenen 
Nite der Abwehr zu greifen. Es giebt viel⸗ 
leicht Fälle, wo ein richterliches Urtheil zur 
Rächung beleidigter Ehre zu ſtreug oder zu milde 
ausfällt, ſo z. B., wenn Einer ſeinem geiſtlichen 
Amtsbruder die Ehre abſchneidet. Aber ſelbſt bei 
mangelhafter Rechtſprechung würde das doch 
nichts zu thun haben mit der Reparatur der 
Ehre durch das Duell. Auch kein größerer Muth 
gehört hierzu; vielmehr gehört ſehr oft ein grö⸗ 
ßerer moraliſcher Muth dazu, ein Duell zu ver⸗ 
ſweigern. Letzteres erfordert beſtenfalls nur 
phyſiſchen Muth. Und da iſt es den Herren 
vielleicht intereſſant, daß der Statiſtik zufolge die 
Zahl der Duelle im Ganzen gefallen, aber die 
Betheiligung der Juden daran geſtiegen iſt. 
Na 10 2 d fat ara ee, in 
atisfaktionsfähige und ſatisfaktionsunfähige ein. 
Erſtere gelten als Creme der Geſellſchaft. Es 
liegt darin eine große Ueberhebung. Zu 


ſondere, ich glaube einſchließlich der Vize⸗ 


die e d eee eben die Folgen 


unſetes Militarismus. er M 
el big ſteht unſerer Etats, ſo unſer Militär⸗ 
ſtaud an der Spitze aller 


die volle geſetzliche Strafe ja doch nicht abzu⸗ 


ſie meine, wer ſich im Amte gegen das Geſetz 


Mannes: Erſt der Ausruf: „Wenn ich mich nicht 


ER 


rathungen eintreten wird. 


zu fa 
(Sc 


1 Reichskanzler 
nn die am 20.9 


er Militäretat an 
W gg — — 
ein Muiſter froh ſein, als er nterher 

m Alen ernannt wurde. (öeiterkeit.) 

as Duell ſieht man nicht als eine infamirende 
That an, ſondern als eine gloriftzirende. Unſer 
früherer Kriegsminiſter meinte zwar, die mili⸗ 
täriſchen Ehrengerichte zwingen Niemanden zum 
Duell. Freilich — phyſiſch zwingt man Nie⸗ 
manden, aber wer ſich nicht duellirt, muß auf 


richter als Reſerveoffizier mit ſchlichtem Abſchied 
Se Pie ee ch mit 5 
dem nicht ſchlagen wollte, 1 er in 
ſeiner Eigenſchaft als Richter gegenüber dem An⸗ 
geklagten ein angeblich beleidigendes Wort ge⸗ 
äußert hatte. Als Richter wurde er nicht entlaſſen. 
Wer zum Reſerveoffizier nicht mehr gut genug 
iſt, — zum Richter iſt er immer noch gut genug! 
(Beifall und Heiterkeit.) Redner ſtreift dann das 
Begnadigungsweſen, jeder Duellant wiſſe, daß er 


büßen brauche. Seine Partei habe zugleich mit 
der Interpellation einen Antrag eingebracht, denn 


vergehe, indem er ſich duellire, der ſolle nicht 
mehr würdig ſein, ſeines Amtes zu walten. 
Nunmehr wendet ſich Reduer zum Falle Brüſe⸗ 
witz. Hier wie beim Duell handle es ſich um 
mißleitetes Ehrgefühl als Urſache. Bleibe denn 
die Armee noch das, was ſie doch ſein ſolle, 
eine Inſtitution zur Sicherheit, zum Schutze nuſe⸗ 
rer Bürger, wenn ein Ehrgefühl wie das Brüſe⸗ 
witz'ſche um ſich greife? Man denke die Motive des 


äche, bin ich ein todter Mann!“ Und dann hinterher 
der Ausruf: „jetzt habe ich ihn geſtreckt!“ Ich 
kaun mir nichts Ehrloſeres denken, als ein ſolcher 
Ela daun handelt es ſich um eine gemeine 
efahr. Und wenn ein ſolcher Mann des Königs 
Rock trägt, daun iſt das eine Majeftätsbeleidi- 
gung, die ſchlimmer iſt als alle ſonſtigen. Ein 
solcher Mann iſt zugleich der Beleidigte, der 
ichter und, wenn ich Herrn von Brüſewitz recht 
erſtehe, auch der Henker! (Ruf Sehr richtig!) 
Welche Gefahr, wenn ſolche Ehrbegriffe weiter 
um ſich greifen und verbleiben, auch daun, wenn 
des Königs Rock ausgezogen iſt. Einem wüthen⸗ 
den Offizier kann ich wenigſtens noch aus⸗ 
weichen. Ich gebe mich der Hoffnung hin, der 
Herr Reichskanzler werde 
e beruhigende Antwort er 
dies geſtern gethan. 
Fürſt Hoch enlohe: N Ich 
1 am pril vom Herrn Stat etär 
in meinem Namen abgegebene Erklärung nur 
beſtätigen. Ich halte es nach wie vor als ſelbſt⸗ 
verſtändliche und unabweisliche Forderung, daß 
auf dem Gebiet des Duellweſens Vorſchriften 
erlaſſen werden, welche dem Gefetze in allen 
Kreifen der Geſellſchaft, ohne Unterſchied des 
Standes, Achtung und Gehorſam ſichern. Die 
ernſtlichen Erwägungen hierüber ſind fortgeſetzt 
worden. Jusbeſondere hat die preußiſche Kriegs⸗ 
verwaltung Vorſchriften vorbereitet, welche darauf 
abzielen, den Zweikampf, wenn auch nicht ganz 
zu beſeitigen (Lachen links), ſo doch auf ein 
Mindeſtmaß zurückzuführen. In Anlehnung an 
hi Kabinetsordre vom 20. 6. 1863 Über das Ver⸗ 


geben können, wie 


ahren bei Unterſuchungen gegen Offiziere w 
bellgketen und Beleidigungen ehren @hran ana 
unterworfen werden, mit der Maßgabe, daß die 
Entſcheidung niemals auf eine Nöthigung zum 
Zweikampf oder Zulaſſung des Zweikampfes [aus 
n darf. Auf Befehl Seiner Majeſtät wird der 
twurf jener Vorſchrift zunächſt einer Kom: 


miſſion zur Begutachtung 72 015 werde, welche 


aus ſechs ſachverſtändigen Offizieren zuſammen⸗ 
geſetzt iſt und in den nächſten Tagen in ihre Be⸗ 
N Das Ergebniß der 
Berathungen und die auf Grund derſelben weiter 

enden Entſchljeßungen bleiben abzuwarten 

ter links.) Ich bin ſelbſtverſtändlich nicht 
u der Lage, mich über die endgültige Ausgeſtal⸗ 
tung der in e N nenen Vorſchrlften 


E 


bürgerlichen Strafrechts find die Vorbereitungen] Es involvirt jene Aeußerung zweifellos eine Be⸗ 
zu einer wirkſamen Bekämpfung des Duells un⸗leidigung. (Beifall.) 

ausgeſetzt weiter gegangen, Es darf erwartet Abg. gebel erinnert an die vielfach 
werden, daß die berechtigten Aenderungen auff ſchmutzigen Anläffe zum Duell, an das ver⸗ 
dem Gebiete des ehrengerichtlichen Verfahrens ſſchiedene Recht, welches gegenüber Duellanten 
eine heilſame Rückwirkung auf diejenigen Kreiſe und anderweiten Geſetzesübertretern gelte, und 
üben werden, welche dem Militär⸗Ehrengerichtef glaubt, mit dem, was der Reichskanzler in Aus⸗ 
unterſtellt find. Falls dieſe Erwartung nicht inf ſicht ſtelle, den Ehrengerichten und ihren neuen 
Erfüllung gehen ſollte, iſt die Reichsregierung der Vorſchriften werde gar nichts geholfen. Kein 
Frage näher getreten, ob es geboten ſei, eine Wunder, deun wenn von links auch nur Miene 
Verſtärkung der beſtehenden Geſetze wegen Be⸗ gemacht werde, Mängel in der Armee und was 
ſtrafung des Zweikampfes ſowie in Verbindung] mit ihr zuſammenhänge, zur Sprache zu bringen, 
damit auch der von fait allen Parteien als mau⸗ da rede man ſchon — wie die Aeußerung des 
gelhaft bezeichneten Beſtimmungen über die ſtraf⸗ Kriegsminiſters bewelſe — von Hegereien. Bes 
rechtliche Sühne für Beleidigungen herbeizufüh⸗ zeichnenderweiſe habe ja auch gleich nach den 
ren. Auf Grund eines Beſchluſſes des Staats⸗ Verhandlungen vom 20. April das „Militär⸗ 
miniſteriums haben bereits eingehende Vor⸗ Wochenbl.“ in ſchärfſter Weiſe, ſogar mit Bibel⸗ 
berathungen im preußiſchen Juſtizminiſterium ſprüchen, gegen den Beſchluß des Hauſes über 
ſtattgefunden. Wenn ſich dabei ergeben hat, daß das Duellweſen Stellung genommen. Wie wolle 
eine befriedigende Löſung der geſtellten Aufgabe man den fortgeſetzten Erlaſſen gegen das Duell⸗ 
nicht unerhebliche Schwierigkeiten bietet, ſo iſt weſen gegenüber es erklären, daß daſſelbe doch 
och zu hoffen, daß im Falle des Bedürfniſſes immer welter Ledde wird? Der Reichskanzler 
dieſe Schwierigkeiten ſich ſchnell überwinden habe auf eine Verſchärfung des Strafgeſetzes bezüg⸗ 
laſſen. Aus dieſer Erklärung werden die Herren lich der Beleidigungen hingewieſen. Die be⸗ 
Interpellanten die Ueberzeugung gewinnen können, ſtehenden Beſtimmungen ſeien aber wahrlich 
daß nichts verſäumt iſt, um Duellfragen, welche ſcharf genug, wenigſtens Könnte er und feine 
weite Volkskreiſe lebhaft beſchäftigen, einer dem Freunde von hohen Strafen wegen Beleidigung 
öffentlichen Rechtsbewußtſein entſprechenden Löſung genug erzählen. Der Kriegsminiſter habe auch 
entgegenzuführen. Wenn die Vorbereitungen zu einen Fall in Hamburg erwähnt. Ja, wiſſe 
einem Ergebniß bisher nicht geführt haben, fo denn der Monifter nicht, daß der in Betracht 
liegt das nicht an einer Verſäumniß der ver⸗ kommende Major daſelbſt zu zwei Monaten 


Morgen Ausgabe. 


antwortlichen Stellen oder der Reichsregierung, 
ſondern lediglich an dem Umſtande, daß die 
Frage ihrer Natur nach nicht leicht und nicht 
kurzer Hand zu exledigen iſt. Wenn der Vor⸗ 
redner bei der Begründung der Juterpellation 
auch über die Ausübung des Begnadigungsrechtes 
ſich geäußert hat, ſo lehne ich es ab, hierauf 
einzugehen. Das Begnadigungsrecht beruht nicht 
auf der Reichsverfaſſung, ſondern iſt ledig⸗ 
lich ein Recht der Landeshoheit und unterliegt 


nicht der Kritik des Reichstages. Auf die weitere 
Frage über den Fall v. Brüſewitz wird der 


preußiſche Kriegsminiſter antworten. 
Kriegsminiſter v. Goßler: Der Fall 
Brüſewitz wird von Niemandem mehr bedauert, 


Gefängniß verurtheilt worden ſei? Weiter 
erinnert Redner an die betrügeriſchen Milch⸗ 
pautſchereien eines Gutsbeſitzers, der ſich vor 
Gericht auf feine Eigenſchaft als Offizier be⸗ 
rufen habe, ferner an allerlei Rohheiten von 
Offizieren, ſowie von Studenten, die ſpäter mit 
ſittlicher Eutrüſtung über andere Leute, die in 
dem Duell keine Ehrenpflicht ſähen, aburtheilten. 
Wenn jeder Angriff auf: eine Uniform eine 
Majeſtätsbeleidigung ſei, dann ſeien wir ja nicht 
weiter, als im 14. Jahrhundert und brauchten 
uns fiber den Geßlerhut nicht zu entrüſten, 
brauchten vielmehr nur irgendwo eine Dragoner⸗ 
uniform aufzurichten. ( Heiterkeit.) Wenn 


ſolche Auſchauungen von der erſten Autorität im 


(Leb 10 


vorgekommen find. Au ihren Ehrbegriffen wird f 19 
das Offizierforps ſicherlich feſthalten, denn ein kommen, wenn nicht der Kriegsminiſter ſelber 


als von der Armee. Der Thäter wird der vers Staate verbreitet würden, Anſchauungen, die zu 
dienten Strafe nicht entgehen. Ich bin noch dem ganzen modernen Empfinden in Widerſpruch 
nicht in der Lage, Näheres über die Ver⸗ ſtünden, fo ſei das im höchſten Maße bedenklich. 
handlungen anzugeben. In dieſen Tagen iſt das Der Kriegsmiuiſter habe ſich dagegen gewendet, 
Urtheil gefällt worden, aber noch nicht beſtätigt. daß der Fall Brüsewitz von der Preſſe verallge⸗ 
Der Kaiſer hat aber bereits ‚angeordnet, daß meinert worden ſei. Aber jet es denn etwa 
das Urtheil, ſobald es beſtätigt iſt, dem Kriegs⸗ nicht wahr, daß Blätter wie „Kreuzztg“ und 
miniſterium zugeht. Es wird dann zu erwägen „Volk“, das Stöckerblatt, unter Berufung auf 

ob es veröffentlicht werden ſoll. Lieutenant das feinere Ehrgefühl des Offiziers das Vor⸗ 


fei 
vb. Brüfenig ſtammt aus einfachen Verhältniſſen gehen des Brifewis entſchuldigt haben? Wie 


und hat ſich während ſeiner Dienſtzeit nichts zu Habe überdies der Kriegsminiſter den Techn ker 
Schulden kommen laſſen. Der Siepmann dagegen Siepmann 1 dürfen ?! Gentlemanlike 
hat aus einer früheren Stellung eutlaſſen werden war das nicht! (Sehr richtig! links.) Dabei 
müſſen wegen Bedrohung ſeiner Arbeiter. Zweifel⸗ ſtehe doch gerade von Brüſewitz feſt, daß er ein 
los lag in dieſem Falle eine ſchwere Provokation Raufbold, ein Trinker wär. 

des Brüſewitz vor. Ich kann nur bedauern, Präſident v. Buol: Ich muß den Redner 


daß dieſer Fall jo verallgemeinert worden iſt in unterbrechen und ihn erſuchen, von ſolchen be⸗ 


hafte Rufe; Oho !) in der Preſſe auch nach Urtheil des Ehren 
hier übertragen worden find. Dieſe Verhetzungen Redner Hat ven 

zeigen ihre Wirkung in ſchweren Angriffen auf miniſters nicht gentlemaulfke genannt. 
Offiziere, wie ſie in Karlsruhe, Hamburg, hier beleidigend, ih rufe ihn deshalb zur Ordunng. 


Abg. Bebel: Ich wäre nicht darauf ge⸗ 


ichts abzuwarten. Der 


Offizierkorps ohne Ehrgefühl iſt werthlos. Der den todten Siepmann beleidigt hätte, ohne abzu⸗ 
Offizier braucht kein Ausnahmerecht, aber er hat warten, bis das Gericht geſprochen hat. Redner 


das Recht, das jeder Staatsbürger hat, das Recht ſtreift dann die Frage der Militärſtrafprozeß⸗ 
der Nothivehr. Ich kann nur wünſchen, daß ordnung. Daß wir noch immer nicht die 


auf die Armee, und daß dieſe Verhetzungen leidigenden Aeußerungen abzuſehen, ſondern das D 


as Verhalten des Kriegs⸗ 
Das iſt 


wieder über alles dies eine objektivere Auffaſſung 
Platz greife. 8 


cher Fälle, wie des Falles Brüſewitz. Auf jeden 
Fall ſetze er, Redner, in das Urtheil des Mili⸗ 
tärgerichts volles Vertrauen. Die Beſeitigung 
des Duells halte er für abſolut unmöglich. 


Abg. Bachem erkennt an, daß die Kriegs⸗ 
verwaltung in der Angelegenheit Brüſewitz ſich 
vollkommen auf den Boden des Rechts geſtellt 
habe. Es würde aber im deutſchen Volke einen 
guten Eindruck machen, wohlthätig empfunden 
werden, wenn das Urtheil mit Gründen bekannt 
gegeben würde. Unſer Offizierkorps beſtehe im 
Ganzen aus ruhigen beſonnenen Männern, und 


Abg. Graf Stolberg legt ebeufalls Ver⸗ 
wahrung ein gegen jede Verallgemeinerung ſol⸗ 


Unterſtellung der nichtmilitäriſchen Vergehen von 
Offizieren unter die ordentlichen Gerichte hätten, 
das ſei nur die Schald der bürgerlichen Parteien. 


Baieriſcher Generalmajor Reichlin von 
Mehdegg erklärt mit Bezug auf eine neuer⸗ 
liche Meldung aus Amberg, der Prinzregent 
habe keine Aenderung der cehrengerichtlichen 
Satzungen bei der baieriſchen Armee verfügt, 
ſondern nur einen Ehrengerichtsſpruch umge⸗ 
ſtoßen, weil dem betr. Offizier eine grundſätzliche 


Erklärung über ſeine Stellung zum Duell ab⸗ 


verlangt geweſen ſei. Letzteres iſt nach den be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen unzuläſſig. 
Kriegsminiſter von Goßler giebt 5 
ſeine Betrachtungen über Nothwehr träfen auf 
den Fall Brüſewitz nicht zu. Weiter weiſt er, 


Todtſchlag an einem Wehrloſen. Wenn ſo etwas 


uns heute eine ähn⸗ 


der Selbſthülfe, obwohl Herr von Brüſewitz der 


Stenogramms hat der Herr Kriegsminiſter vor⸗ 


„tragen worden ſeien. Meinerſeits muß ich er⸗ M 
klären: 


er in ausſicht genommenen % Uaperch worden 
gu. üußern. Aber a auf Wa e fenden ar Or 


ſchwer verſtändlich, einige Aeußerungen Bebels 


Bußtagsgedanken. 

Das Chriſtenthum unſerer Tage iſt vielfach 
nicht aufrichtig genug, weil es mit allerlei welt⸗ 
lichen und irdiſchen Dingen durchſetzt, als eine 
Waffe im Kampfe der Klaſſen mißbraucht wird, 
weil es zu politiſch iſt. Wer ſtatt der Fragen 
des Himmelreichs und des ewigen Lebens dle 
zeitlichen und irdiſchen Fragen des Nutzens und 
Erwerbes durch die Bibel beantworten will, der 
wird wohl oder übel die innere Unwahrhaftigkeit 
ſeines Standpunktes bloßlegen. Ränke und 
Parteiſucht, Verfolgungseifer, Aufreizung der 
Beſitzloſen und Unzufriedenen 


Kapitaliſten, bald gegen die Grundbeſitzer: das 
iſt in der Regel die Frucht, wo man ein 
politiſches Chriſtenthum treibt. Gewiß, wir alle 
haben Grund, in uns zu gehen und den Blick 


hörigen auf das eine zu lenken, was noth thut. 
Niemand ſoll ſich dem Wahne hingeben, 
durch äußere Einrichtungen und geſetzliche Au⸗ 
ordnungen ließe ſich ein Zuſtand herſtellen, der 
uns den Frieden unter den Geſellſchaftsklaſſen, 
Zufriedenheit auch bei den minder günſtig Be⸗ 
dachten wiederzubringen vermöchte. Die Sünde 
iſt der Leute Verderben. Sie wirkt bei den 
einen verwerflichen Uebermuth, bei den andern 
ſträfliche Begehrlichkeit. Jetzt löſt ſich bei 
uns alles auf in einen Kampf der Intereſſen; 
jeder Stand bedenkt ſelbſtſüchtig nur ſich und 
mißgönnt das gleiche Recht den andern. Der 
Lohnarbeiter meint zu gedeihen, wenn er den 
Meiſter oder Unternehmer ſchädigt und kränkt. 


Kaufmannsſtand und Grundbeſitzerſtand liegen 


wider einander im Kampfe. Der Geiſt freudi⸗ 
ger Unterordnung der Einzelintereſſen unter das 
Wohl des Ganzen hat den ſchwerſten Schaden 
gelitten. 5 
Unſer Gott hat ſo viel für uns gethan. 
Unſerm Volke aber fehlt es ſo ſehr an höherm 
Aufſchwung. Die Gier des Beſitzes, die Hab⸗ 
ſucht erfüllt die Herzen, und die idealen Güter 
bleiben vernachläſſigt, die moraliſchen Mächte 
nicht beachtet. Selbſt die Wiſſenſchaft und Kunſt 
der Gegenwart legen davou ein beredtes Zeugniß 
ab. Den Menſchen auf die Stufe des im Kampfe 
ums Daſein vervollkommneten Thieres herabzu⸗ 
drücken, iſt der oberſte Geſichtspunkt der Wiſſen⸗ 
ſchaft geworden, und die wilden Ausbrüche 
thieriſcher Leidenſchaft zu zeichnen, iſt das Ziel 
der zeitgenöſſiſchen Kunſt. So hoch entwickelt die 
Geſchicklichkeit iſt, ſich in irdiſchen Bequemlich⸗ 
keiten mit erfinderiſcher Technik einzurichten, fo 
entſchieden verſagt die Kraft und die Luſt, ſich 
um reine Eekeuntniß, um reine Form der Ge⸗ 
ſtaltung zu bemühen. * 
Die Schuld trifft uus alle, und niemand 
darf ſich ausſchließen. Was in den Verhetzungen 
der Sozialdemokratie und im wüſten Anarchls⸗ 
mus zum Vorſchein kommt, daran hat auch die 
Verſäumuiß der andern Klaſſen ihren Anlheil. 


Das ſind Bu ken. Aber wir wiſſen 


0 gegen die Ver⸗ S 
ee und Angeſehenen, bald gegen die 


* 
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x „G. L. Dau 
Berlin Be m rſtm — 


in Sao Paulo werde, weil er die Kund 

geleitet habe, abberufen werden. mae 
„Havanna, 16. November. 482 Auf. 

ſtändiſche haben ſich den militäriſchen Behördetz 

geſtellt, um ſich zu unterwerfen. General Wehler 

verfolgt lebhaft Maceo, welcher es noch immer 

vermeidet, eine Schlacht zu liefern. g 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 18. November. Einer unſerer her⸗ 
vorragendſten Aerzte iſt ein Opfer ſeines Berufs 
geworden, geſtern Nachmittag iſt Herr Dr. Hans 
chmid, der Chefarzt der Krankenanſtalt 
Bethanien, in Folge einer Blutvergiftung, welche 


er ſich vor ſechs Tagen bei einer Operation zu⸗ 


gezogen, verſtorben. Herr Dr. Schmid ges 


hörte zu den bewährteſten Operatenren und Te, 
ſein Hinſcheiden daher für die mediziniſche Wiſſen⸗ 
wieder von dem vielen Fremdartigen und Unge⸗ ſch 


aft tief zu beklagen, beſonders betrauert die 
Krankenauſtalt Bethanien in ihm den bewährten 
Leiter, der mit ſeltener Opferwilligkeit ſich ganz 


der Berufspflicht widmete und den Schweſtern 


und Bedienſteten der Anſtalt ſtets ein bereit? 


3 Rathgeber war. 
a 
Niedrig durch fein zuvorkommendes Weſen, durch 
ſeine Leutſeligkeit die größte Beliebtheit erworben, 
ſo daß ſein plötzliches Hinſcheiden in den weite⸗ 
ſten Kreiſen die ſchmerzlichſte Theilnahme hervor⸗ 
rufen wird. 

— Die Oberförſterſtelle Balſter im Regie⸗ 
rungsbezirk Köslin iſt zum 1. Februar k. J. 
anderweit zu beſetzen. 

* Bei der geſtrigen 


Aber auch als Menſch 


Wittwoch, 18. November 1896. 


ſich derſelbe in allen Kreiſen bei Hoch und 


Stadtverord⸗ 


netenwahl in Grabow wurden in der 


dritten Abtheilung die von der ſozialdemokratl⸗ 
Mae a n aufgeſtellten drei Kan⸗ 
didaten mit großer Mehrheit auf 6 Jahre ger 
wählt. Von 2100 
waren nur 258 erſchienen, die abſolute Majork⸗ 
tät betrug alſo 130 Stimmen. Es erhielten die 
Herren Hausbeſiger Auguſt Scheune mann 
164, Fleiſchermeſſter Burow 163, Zimmers 
mann Auguſt Kaatz 163, Schmiedemeiſter 
Kittel 94, Rentier Wilhelm Leithoff 94, 
Rentier Roebel 94 und Eigenthümer Ni de 
mann 71 Stimmen. — Für die am Freitag 
ſtattfindende Erſatzwahl der dritten Abtheilung 


iſt ſeiteus der Sozialdemokraten der Zimmerer 


Karmoſin, ſeitens der Bürgerpartei der 
meiſter Salge als Kandidat aufgeſtellt. 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Bereich des 
2. Armeekorps.) Ernſt, Zeuglieutenant vom Ar⸗ 


rechsler⸗ 


tillerie⸗Depot in Skettin, zum Artillerie⸗Depot in 8 


Magdeburg, und Kamps, Zeuglieutenant von der 
Geſchützgießerei, zum Artillerie-Depot in Stettin 
verſetzt. Lobeck, Hauptmann von der Landwehr⸗ 


Fußartillerie 2. Aufgebots, bisher Kompagniecheß 


im Fußartillerie⸗Regiment General⸗Feldzeugmeiſter 
(brandenburgiſches) Nr. 3, von der Landwehr 
ausgeſchieden und unter Fortfall der ihm 
bewilligten Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt 


mit ſeiner Penſion und der Uniform des Fuß⸗ Ir 


auch, daß wir einen verſöhnten Gott haben artillerie Regiments von Hinderſin (pommerſches) 


können, ſobald wir die Glaubenshand ausſtrecken, 
um ihn zu ergreifen. Dem Glauben iſt die 
Krone dort verheißen; er iſt die Macht, welche 
die Welt überwindet. Gott gebe zum Bußtage 
viele bußfertige Herzen, und es wird beſſer bei 
uns werden. 
FCC ˙ 
| Deutſchland. s 
Berlin, 17. November. Dem Reichstage 
wird. demnächſt die vom Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amte aufgeſtellte Nachweiſung der Rechnungs⸗ 
ergebniſſe der Berufsgenoſſenſchaften für das 
Jahr 1895 zugehen. 
München, 17. November. Seine königl. 
Hoheit der Prinz⸗Regent empfing heute den von 
hier abberufenen päpſtlichen Nuntius Monſignore 
Ajuti in Abſchiedsaudienz und überreichte ihm 
das Großkreuz des Verdienſtordeus der baieriſchen 
Krone. Dem gleichfalls von hier abberufenen 
Sekretär der Nuntiatur Dr. Baron Leoni wurde 


Klaſſe verliehen. 
Fraukreich. 


Nr. 2 zur Dispoſition geſtellt. 
Stetti 


n, 18. November. Das Bellevue⸗ 


Theater bringt, wie bereits mitgetheilt, eine 


Wiederholung von Wildenbruchs „Der neue 
Herr“, Freitag eine Wiederholung von „Komteſſe 
Guckerl“ 
Lämmer“ in Verbindung mit „Mein neuer Hut“ 
ihre Anziehungskraft bewähren. 

— In der Philharmonie findet heute am 
Bußtag Abend ein Vokal⸗Konzert der Stettiner 
Sänger Herren Hippel, Heinrich, Tiek, Krauſe, 


Linke und Ehrke ſtatt. Das Programm iſt ein 


der Vedeutung des Tages angemeſſenes und be⸗ 
ginnt daſſelbe erſt um 8 Uhr. Der Eintritts⸗ 
preis iſt 50 Pf. 

|, Miß Wanda, die init gefeierte 
„Königin der Luft“, iſt nicht todt, die Nachricht, 
daß dieſelbe in dem Künſtlerwagen eines Kar 


rouſſelbeſitzers bei Ems geſtorben ſei, hat ſich 


nicht beſtätigt. Richtig iſt, daß der einſtige 
Ruhm der ſchönen Künſtlerin vorüber iſt. In 
einem kleinen, ſchmalen, einfenſtrigen Zimmer 


zu, der Verdienſtorden vom heiligen Michael dritter der Mariannenſtraße, Berlin 80., lebt ſeit eini⸗ 


gen Monaten eine etwa 40 Jahre alte Frau. 
mühſam ihr Daſein durch Mäntelnähen 
friſtend. Sie verdient bei angeſtreugter Tages⸗ 


wenn hier und da eine Ausſchreitung vor⸗ als beleidigend für die Armee zurück. Ihm für Paris, 17. November. Der Deputirte Del⸗ arbeit etwa 80 Mark monatlich, ungefähr 
komme, fo dürfe man fie nicht dem gan⸗ ene Pere ſeien die Re ihn ee oncle, welcher ſeit langer Zeit in Beziehung zum fo viel, wie fie einſt, vor noch nicht langer 
zen Stande zur Laſt legen. Sehr zu be⸗ Beleidigungen Bebels gleichgültig. Negus Menelik ſteht, erklärte einem Juterviewer Zeit, täglich an — Trinkgeldern ver⸗ 
dauern ſeien die vom Keriegsminiſter Abz. Baſſermann (xnatl.) äußert Bes gegenüber, er halte es für wahrſcheinlich, daß ausgabt hat. Dieſe Frau, die jetzige Fraun 
e u fh ge Er = Holt, friediguug über fle daran gen des Reichs⸗ d Neutralifirung Schwandtke, genannt . ai die = 
ziere. t, weiſt darauf hin, daß in Eng: Aethiopiens pro j den. „ mals viel gefeierte und allbekannte „Miß 

0 Das weiß kanflers und bac ie Daß in . Paris, 17. November. Das franzöſiſche ge 1 


hör ein höher geſpanntes Ehrgefühl. N 
eder, und das Ehrgefühl des Offiziers iſt zum 
guten Theil mit Recht höher geſpannt. Darum 
iſt es Pflicht der Perſonen, die mit Offizieren 
zuſammenkommen, vorſichtig zu ſein. Lachen 
lane db ge gane ln dale Nie gde g lee enn den Ten, e 
witz nicht. Von einer Vertheidigung kann in 5 

deen Holle keine Rede ſein. Es war ein Akt 


Sache ganz gut aus dem Wege gehen konnte. 
Es hätte das für ihn nichts Ehrverletzeudes 
gehabt. Wenn die vom Reichskanzler in Aus⸗ 
ſicht geftellten Maßnahmen irgendwie noch die 
Möglichkeit einer Billigung des Duells in ſich 
ſchließen, ſo ſind ſie ungenügend. An den 
Ausführungen des Vorreduers fiel mir daher 
auch ganz beſonders auf, daß er die Beſeitigung 
des Duells für unmöglich erklärte. Weshalb 
unmöglich? Man ſollte auf das Duell Ges 
fängniß ſetzen! Die katholiſche Kirche hat das 
Duell von jeher verworfen und unter allen Um⸗ 
ſtänden für ein ſchweres Verbrechen erklärt, das 
ohne Weiteres die Exkommunikation nach ſich 
zieht. Es iſt eine Sünde, von der von gewöhn⸗ 
lichen Geiſtlich n nicht abſolvirt werden kann. 
Wir haben doch auch katholiſche Offiziere, ſind 
dieſe darum denn weniger tüchtig? Der Staat 
folle ſich an dieſer Stellung der Kirche zu dem 
Duell ein Beispiel nehmen! Im Kampfe für 
die Religion darf man nicht Halt machen vor 
einer ſolchen Inſtitution, wie das Duell, und 
darum ſollten auch die evangeliſchen Herren ent⸗ 
ſchieden Stellung gegen daſſelbe nehmen. 
Präſident von Buol: Nach Ausweis des 


E . teu werde. 
hin wörtlich geäußert: er bedauere, daß die Das 


Hetzereien der Preſſe auch in dieſes Haus über⸗ 


f wenn ein ſolcher Vorwurf von einem 
Mitgliebe des Nu ba ‚gegen einen Kollegen au 


* 


getragen zu haben. a 
3 Sitzung Donnerſtag 1 Uhr. 
ich den B Hache e e 


zäte, ſo würde ich den Be] Tagesordnung: ung der n 
ani enen dae ct J ehen okaın e 


iniſters zurück, die Verhetzung in⸗dieſes Haus Braſilien 8 


Amerika. 


Waſhington, 16. November. 


(Meldung 
Es 


wird aus 
den 


wird. 
ſein, ſo 
der Politik, 


werden 

die erfolgreich 
Präſident Cleveland bei 
nicht in 


werde 


ſich 


5 eine Entſchädigung 


Sul ta. Catarina, über d 
gericht entscheiden ſolle. De 


r italteniſche Konſul 


Gerichts⸗Zeitung. 


Fran; : 
Arbeiter Karl Nitz aus Paſewalk. Der Letztere 
war beſchuldigt, am 21. Mai d 


durch ein falſches Zeugniß verletzt zu haben, 
Robbe — den Mitangeklagten Nitz 
zur Begehung des Meineids angeſtiftet haben. 
Die Verhandlung endete nach mehrſtündiger 
Dauer mit der Freiſprechung beider An⸗ 
geklagten, 


ußer für bigjeuigen ‚in Rio grande do bereits 8 gekommen ist, h 


ſchaffuna von Darlehen 


eingeſchriebenen Wählern 


und Sonnabend ſollen „Die kleinen 


n 


— 


A 


1 


r e 
1 4 


e 


** 


ee, 


| 


reich, Frankreich, England, Nord⸗ und Süd⸗ tiefe Ohnmacht kam über ſie. vet 
amerika u. ſ. w. landwirthſchaftliche Sachverſtän⸗ Stunde an ift Marguerite Botenval nicht mehr Stück Käufer. 1. Qualität 47—50 Pf., Lämmer 
dige zum Studium der dortigen etwa nachahmens⸗ zu ſich gekommen. Sie ſchläft nun volle 1317, 


dingüng geknüpft, daß die Därleyensſucher durch 
feine Vermittelung von einem auswärtigen Bank⸗ 
bauſe Werthpapiere oder Serienlooſe beziehen. 
ee verſprochenen Darlehen haben die betreffen⸗ 
den Leute niemals erhalten, der Angeklagte aber 
kau dabei zu Geld durch Erhebung von Raten⸗ 
zahlungen und Auskunftsgebühren, in einem 
Falle hatte B. ſogar die Lieferung von Werth⸗ 
papieren übernommen, obwohl er mit dem Bank⸗ 
haus, auf deſſen Namen der Abſchluß erfolgte, 
garnicht mehr in Verbindung ſtand. Unter Be⸗ 
rücksichtigung der vom Reichsgericht bei Aufhe⸗ 
bung des erſten Urtheils ausgeſprochenen Rechts⸗ 
grundſätze gelangte die Strafkammer geſtern 
abermals zu einer Verurtheilung des Angeklag⸗ 
ten, jedoch nur wegen Betruges in fünf Fällen. 
Die Aburtheilung eines weiteren Falles wurde 
vertagt und in vier Fällen erging ein frei⸗ 
ſprechendes Erkenntniß. Das Urtheil ſetzte eine 
Geſamtſtrafe von zwei Jahren Zuchthaus 
und Ehrverluſt auf die gleiche Dauer feſt, auch 
wurde wiederum auf 300 Mark Geldſtrafe 
event. noch 20 Tage Zuchthaus erkannt. 


C 
Landwirthſchaftliches. 


— Zur Berufswahl wird uns von ſach⸗ 
kundiger Seite geſchrieben: In einer Zeit, in der 
alle Berufsſtände ſo außerordentlich an Ueber⸗ 
füllung leiden, und es namentlich für Gebildete 
ſo ſehr ſchwierig iſt, einen ausſichtsvollen Beruf 
zu wählen, muß darauf aufmerkſam gemacht 
werden, daß heute ein Stand noch recht gute 
Chancen gegenüber den meiſten anderen höheren 
Berufsarten bietet. Es iſt dieſes die Karriere 
als Landwirthſchafts⸗Lehrer. Zur Zeit herrſcht 
eine ſehr ſtarke Nachfrage nach tüchtigen Perſön⸗ 
lichkeiten für dieſes Fach. Oft müſſen ſogar un⸗ 
genügend ausgebildete Herren angenommen wer⸗ 

den, um vorhandene Lücken auszufüllen. Bei 
der hohen Wichtigkeit, die man aber heute der 
theoretiſch⸗landwirthſchaftlichen Ausbildung bei⸗ 
legt, bei der wachſenden Zahl von Landwirth⸗ 
ſchafts⸗ und Ackerbauſchulen, bei dem ſteigen⸗ 0 gewol 
den Bedarf an theoretiſch gebildeten landwirth⸗ worden ſind, laſſen ſich die unangenehmen Folgen 
ſchaftlichen Beamten wäre ſelbſt bei ſtärkerem] mittelſt etwas Fleiſchextraktes, in kochendem 
Andrang zu dieſem Beruf eine Ueberfüllung noch Waſſer aufgelöſt, mit Zuthat von Salz und 
nicht zu befürchten. Nach beendigtem nur drei⸗ einem Stückchen Butter verſehen, an Stelle der 
jährigem Studium wird jetzt wenigſtens dem Be⸗ letzteren auch mit einem Eigelb abgerührt, ge⸗ 
treffenden ſchon eine Stellung mit zwei⸗ bis wöhnlich leicht beſeitigen. 2 
dreitanſend Mark geboten. Zahlreiche Nebenein: Spremberg, 17. November. Die ſehr be⸗ 
künfte find für ihn möglich, und fo erzielt hier deutende Tuchfabrik von Püſchel u. Mettke ift 
mancher ein Einkommen, zu dem ein Juriſt, total niedergebrannt. Sämtliche Maſchinen, Roh⸗ 
Mediziner oder Kandidat für das höhere Lehr⸗ material und Tuche ſind durch das Feuer ver⸗ 
amt erſt nach läugerem und koſtſpieligerem Stu⸗ nichtet worden. 
dium gelangt. Es iſt der Beruf als Landwirth. Trier, 17. November. 
ſchaftslehrer ſodaun auch angenehmer als viele bis heute Morgen wüthete 
andere. Für Lehrer an Ackerbauſchulen iſt meift Fenersbrunſt in dem Hochwaldflecken Morbach. 
nur im Winterhalbjahr eine Lehrthätigkeit vor⸗ 17. November. 
eſehen, und es eröffnet ſich ihnen dann für den 
3 eine abwechſelungsreiche und anregende 
Thätigkeit als landwirthſchaftlicher Wanderlehrer ꝛc. 
Selbſt dort, wo auf Landwirthſchaftsſchulen 
ganzjährige Ausbildung vorgeſehen iſt, wird der 
Beruf durch das friſche mit der Praxis in fo 
enger Fühlung ſtehende Fach vielſeitiger und ab⸗ 
wechſelungsvoller als andere Lehrfächer. Theo⸗ 
tetiſch⸗landwirthſchaftlich Vorgebildeten eröffnen 
ſich dann aber außer der Lehrerthätigkeit auch 


treten, und z. B. 


verſität Landwirthſchaft zu ſtudiren und auch 
nach vier Semeſtern ein ſogenanntes Diplom⸗ 
Examen abzulegen, doch bieten ſich natürlicher 
Weiſe mit dieſer Ausbildung nur weniger vor⸗ 
theilhafte Stellungen. 
beſprocheue Beruf für Laudwirthsſöhne, die alſo 
mit der Landwirthſchaft von Jugend au vertraut 
ſind, ganz beſonders ſich eignet, und es ſollte 
doch deshalb in unſerer landwirthſchaftlichen 
Provinz mehr dieſe Karriere erwählt werden, 
zumal wir auch an der Univerſität Königsberg 
ein trefflich eingerichtetes landwirthſchaftliches 
Inſtitut beſitzen. 

CCC KT 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Der Katzenjammer iſt ein allgemein ver⸗ 
breitetes und häufiges Leiden des heutigen Kul⸗ 
turmenſchen, fo beginnt ein Feuilleton der „Mes 
diziniſchen Korreſpondenz“, das kürzlich durch die 
Preſſe ging und das hinſichtlich der Behandlung 
den Rath giebt: „Jeder hat ſein eigenes Kater⸗ 
futter, das gerade ihm die beſten Dienſte leiſtet, 
und in der That verſchwinden die unangenehmen 
Symptome meiſt ſehr bald, ſowie es gelungen 
iſt, durch eine paſſende Speiſe die flaue Stim⸗ 
mung des Magens wieder auf andere Bahnen 
zu lenken.“ Ein ſachverſtändiger Schriftſteller 
empfiehlt auf Grund eigener Erfahrungen ſeinen 
Bekannten eine Taſſe Bouillon von echtem 
Liebig's Fleiſchextrakt. Dies einfache Mittel iſt 
in unzähligen Fällen bewährt gefunden worden. 
Auch bei allen anderen Veranlaſſungen, in denen 
dem Magen ungewohnte Leiſtungen zugemuthet 


N Kammern werden mit der Zeit einen großen 
Beamten » Apparat erfordern. Bei den Genet 
Kommiſſtonen find landwirthſchaftliche Theoretiker 
geſucht. In der neueſten Zeit iſt die Einrichtung 
getroffen, daß den deutſchen Geſandtſchaften in 
den wichtigſten Kulturländern, in Rußland, Oeſter⸗ 


it aßte fi 
Aermſte glaubte, irgend welcher Klatſch 
Behörde bekannt geworden und die Gendarmen 
wollten ſie nun 1 ſtieß einen ent⸗ 
ſetzlichen Schrei aus und-ſiel zu Boden. Eine 
Von dieſer 


werthen Verhältniſſe attachirt find. Schließlich Jahre. Ihre Angſt war, nebenbei bemerkt, 
ſind für einen energiſchen tüchtigen Mann, der unbegründet, denn die Gendarmen wollten gar 
ſich landwirthſchaftlich praktiſch und theoretſſch nicht zu ihr, ſondern gingen vorüber. Der ſelt⸗ 
ausgebildet hat, auch immer die Landwirthſchafts⸗ ſame Fall 
Praxis und naheſtehende Juduftrien und Handels- ärztlichen Welt Frankreichs erregt. 
fächer ein guter Rückhalt. Für ganz beſonders Schläferiun wurde die ſorgfältigſte Pflege zu 
Beanlagte bietet dann aber auch die akademiſche Theil, und die erſten Fachmänner, wie Charcot, 
Karriere die größten Chancen, daein ausgeſproche⸗Berillon und Brouardel, begaben ſich 
ner Mangel an landwirthſchaftlichen Profeſſoren Théuelles, um die Urſachen dieſer merkwürdigen 
vorhanden iſt. Was den zweckmäßigſten Aus⸗ Schlafkrankheit feſtzuſtellen. Es iſt nicht 
bildungsgang für den Landwirthſchaftslehrer an⸗ gelungen; man ſteht heute noch vor einem Räthſel. 
belangt, jo iſt zunächſt die Abſolvirung eines Außer den ſchwachen Athembewegungen und dem 
Gymnaſiums, oder beſſer noch einer Realſchule matten Kreislauf des Blutes iſt in dieſem Körper 
nothwendig, Dann folgt am beſten eine zwei⸗ kaum eine Spur von Thätigkeit der willtürlſchen 
jährige praktiſche Thätigkeit auf einem oder zwei und unwillkürlichen Muskeln zu entdecken. Der 
rationell bewirthſchafteten Landgütern unter einem Körper, der künſtlich ernährt werden muß, ſchläft 
tüchtigen Lehrprinzipal. Alsdann folgt das Stu⸗ 
dium an einer Univerſität, die mit einem land⸗ 
wirthſchaftlichen Inſtitut verſehen iſt. Das 
Studium muß ſich erſtrecken auf Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, Nationalökonomie und Landwirthſchafts⸗ 
lehre mit ihren Hülfswiſſenſchaften. Nach ſechs 
Semeſtern kann dasLandwirthſchafts⸗Lehrerexamen, des Falles einen frivolen Beigeſchmack zu haben; 
eventuell auch noch das philoſophiſche Doktor⸗ er meint, es müſſe wohl der Prinz Wunderhold 
amen abgelegt werden, worauf ſich gewöhnlich kommen, der ſie durch den befreienden Kuß er⸗ 
ſofort eine günſtige Anſtellung eröffnet. Vielleicht wecke. Dieſer billige Scherz ſoll übrigens Chin⸗ 
bringt der Betreffende auch zur weiteren Aus⸗ cholle verziehen werden, da er zugleich eine ge⸗ 
bildung einige Zeit als Aſſiſtent an landwirth⸗ naue Beſchreibung der Krauken liefert. Er be⸗ 
ſchaftlichen Inſtituten oder auch als landwirth⸗ richtet von ihr, die „im Schlafe aus einem Mäd⸗ 
ſchaftlicher Beamter in der Pruxis zu. In denſchen eine Frau geworden“, daß er fie bei feinen 
genannten Stellungen aber kann er ſeinen Unter⸗ Eintritte in das kleine Zimmer völlig einwand⸗ 
halt meiſtens ſchon verdienen und deshalb auf frei als Schlafende, als Kranke befunden habe. 


zu bringen. Das Mittel, 
„Figaro“-Korreſondent Charles Chincholle, der 
„König der Reporter“, vorſchlägt, der die 
„belle sous le chaume dormant“ in Theénelles 
beſucht hat, ſcheint angeſichts der Traurigkeit 


gewöhmich nicht viel Ausgaben verürſacht, ſo 
ſind nach der Schulbildung die wichtigſten Aus⸗ 
gaben für die ganze Ausbildung nur die drei 
Univerſitätsjahre. Je nach der beſonderen Sach⸗ 
lage kann von dieſem als Norm aufgeſtellten 
Ausbildungsgange auch eine Abweichung ein⸗ 
1 die praktiſche Ausbildung in 
das Studium oder danach gelegt werden. Es 
iſt auch ſchon möglich, me mit der Vorbildung 
wie zum einjährigen Militärdienſt an der Uni⸗ 


Es ift natürlich, daß der 


ſei der 


hat die größte Aufmerkſamkeit der. 
Der 


nach | 10, 


eben und iſt durch kein Mittel zum Aufwachen 9 
das der bekannte Fl 


Todte, denn 
Mund und Augen ſind geſchloſſen. 
zwei ganz weiße Die 
find völlig unter 
dreht. 
gebaute Frau, 


Kugeln. 


Marguerite machen kann. Sie ſieht 
ihrem kaſtauienbraunen Haar ſchön aus, 
die Mutter ſtellt feſt, daß ſie 
gealtert ſei, ſeit ſie eingeſchlafen iſt. Im 
ſchiedene Male geſchienen, als ob ſie erwachen 
werde, nach fünf Minuten war das aber wieder 
jedes Mal vorbei. 
acht Jahren noch mittelſt eines Löffels durch den 
Mund beſorgt werden konnte, macht große Mühe. 
Die Mutter hebt die Decke, das Hemd ſcheint 
ein Skelett zu umſchließen. Die Arme liegen 
dicht am Körper, die Finger ſind ſteif und nur 
Haut und Knochen. Die Hand fühlt ſich heiß 
an, und die Mutter erklärt, daß ſie ſie künſtlich 
wärme. Sie hebt gewaltſam den einen Arm, der 
dann dieſe Stellung beibehält, auch als die Decke 
wieder darüber gedeckt iſt. Die Aerzte haben 
vollſtändiges Abſterben der Nerventhätigkeit feſt⸗ 
geſtellt. Auf das Berühren mit empfindlich 
heißen Gegenſtänden hat das Nervenſyſtem nicht 
im Geringſten reagirt. Man nimmt an, daß die 
Kranke in den erſten Monaten des Schlafes noch 
Gehör gehabt habe; dann iſt davon aber jede 
Spur verſchwunden. Die ärztliche Welt ſteht 
jedenfalls rathlos vor dieſem Räthſel. Man 
möchte faſt wünſchen, daß die Aermſte bald durch 
einen wirklichen Tod erlöſt würde. Fälle von 
derartigem kataleptiſchen Dauerſchlaf find zwar 
ſchon öfter beobachtet worden, aber von ſolcher 
Länge noch nicht, und ſomit hat dieſe arme 
„Schläferin von Thöénelles“, die eigentlich mittel⸗ 
bar durch den niederträchtigen Klatſch, durch 
den böſen Galeotto, zu ihrem Unglück gekom⸗ 
men iſt, wie der „Straßburger Poſt“ aus Paris 
geſchrieben wird, Anſpruch auf allgemeinere Theil⸗ 
nahme. f 

rr EAN TEE UNSERE sr 

Schiffsnachrichten. 

Memel, 17. November. In der vorigen 
Woche ging im Kuriſchen Haff ein Tilſiter 
Reiſekahn unter. Wie letzt feſtgeſtellt iſt, find 
dabei 7 Perſonen, der Schiffer, feine Frau und 
fünf Kinder im Alter von 17 Jahren bis 9 Mo⸗ 
Schiff und Ladung ſind ver⸗ 


tät 4950 1 t 3, dee 4648 Mart 
f m ent Tara. 5 
17 gear Jane deſtallete ſich lang⸗ 
ſam, obgleich das Angebot nicht ſtark war. 
1. Qualität 62—65 Pf., ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. Qualität 57—61 Pf., 3. Qualität 
50—56 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. | 
Am Hammel markt fanden nur circa 300 


bis 55 Pf., 2. Qualität 42 —45 Pf. pro Pfund 
Fleichgewicht. f 


Börſen⸗Berichte. 
Magdeburg, 17. Nobember. Zucker. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent 10,60 bis —,—, 
Koruzucker exkl. 88 Prozent Rendement 10,00 bis 
15. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
7,50 bis 8,15. Stetig. Brod » Naffinade 1. 
23,75 bis —,—. Brod⸗Raffinade II. 23,50 bis 
—.—. Gem. Raffin. mit Faß 23,75 bis 24,00. 
Gem. Melis I. mit Faß 22,75 bis —.—. 
Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per November 9,30 bez. u. B., 
per Dezember 9,32 ½ bez. u. B., per Januar 9,37 ½ 
G., 9,42½ B., per April⸗Mai 9,70 G., 

„75 B., per Juni⸗Juli 9,85 G., 9,90 B. 


au. 

Köln, 17. Nobember, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hleſiger 17,25, 
fremder loko 19,50, neuer —.—. Roggen 
hieſiger loko 13,25, fremder loko 15,00, 
neuer —.—. Hafer neuer hieſiger loko —.—, 
fremder 15,00, neuer 13,25. Rüböl loko 64,00 
per Mai 60,80. — Wetter: Schueeluft. 

Hamburg, 17. November, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 51,75, per März 52,50, 
per Mai 52,75, per Juli 53,00. Ruhig. 
Hamburg, 17. November, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 


wie eine Schlafende ausſehend. Ruhig. 
Oeffnet 
man die tiefliegenden Augen, ſo ſieht man nur 
Augäpfel 
die Augenbrauenbogen ge⸗ 
Die Mutter iſt eine kräftige, ſtark 
\ jo daß man ſich bei der Aehn⸗ 6,43 B 
lichkeit der Beiden ein Bild von der früheren 
mit 


Anfang des langen Schlafes hat es ver⸗ 


Die Ernährung, die bis vor 


auf das Kopfkiſſen gelehnt, die Arme ünter der per Dezember 9,35, per 


j W Januar 9,45, per feiner großen 21 Vepntitter beglücköluſcht 
Decke, ganz bleich, hohlvaugig, mehr wie eine März 9,67½, per Mat 9,85, per Juli 10,00. Man kerſcher, d 2 — * 
> . FFriedensvertrage noch 


= ein geheimer Vertrag 

Wien, 17. November. Getreidemarkt. zwiſchen dem Ne und Rudini 

Weizen per Frühjahr 8,64 G., 8,66 B. Roggen worden ſei. — N 

per Frühjahr 7,31 G., 7,33 B. 8 Bi . 5 gg = November. 
ai⸗Juni geſtern Abend die Ratifikation des Friedens⸗ 

6,41 G., vertrages mit Abeſſinien genehmigt. Wer bel 

dem König Menelik weilende Major Nerazzin 


Kön 7 
bember —,— önig Humbert hal 


n B., per 
4,52 G., 4,54 B. Hafer per Frühjahr 
Peſt, 17. November, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ wurde telegraphiſch angewieſen, die erfol 
duktenmarkt. Weizen loko matt, per Ratifikation a die = i 
Frühjahr 8,27 G., 8,29 B. Ro gen per Frühjahr] welchen die italieniſchen Gefangenen untergebracht 
6,92 G., 5,94 B. Hafer per Frühjahr 6,01 G., ſind, weit auseinander liegen, fo kann das Ein⸗ 
6,03 B. Mais per Mai⸗Juni 4,19 G., 4,21 ® 
Raps per Auguſt⸗September 
Wetter: Regen. 

Glasgow, 17. November, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers wars 
rauts 49 Sh. 1½ d. Stetig. 


Telegraphiſche Depeſchen. London, 17. November 
Berlin, 17. November. General von Poſt“ ſagt, die Antwort des Fu 
Hahnke, Chef des Militärkabinets, tritt morgen En ie . die e er Abg. —.— 
wegen eines Lungenleidens einen mehrwöchigen Hompeſch war durch die ganze Zurückhaltung ges 
Urlaub nach Meran in Tirol an. keunzeichnet, welche die öffentliche Meinung nach 


— Der Staatsſekretär des Aeußern. Frei⸗ den Traditionen der Diplomatie vorausſetzte. Die 


herr Marſchall von Bieberſtein, hat ſich hente Rede des Staatsſekretä 9 
Vormittag perſönlich nach der italieniſchen Bot⸗ n 


f der augenſcheinliche Beweis dafür, die Re⸗ 

—.— ME we: .. enge 944 5 gierung 10 a Vortheils benutzt ft = ihr 
a, amen der deutſchen Regierung die, die Enthüllun 6 . — Die „Times“ 
herzlichſten Glückwünſche auszuſprechen anläßlich führen eh he weh er 


) aus: „Das Verſprechen, daß die deutſ 
des Friedensſchluſſes mit Abeſſinien. Regierung Bismards d . 
„Mil. Pol. Korr.“ zufolge ver⸗ 5 7 an 


5 5 s ätigen noch ableugnen würde, i i 
lautet in diplomatiſchen Kreiſen, Fürſt Bismarck (ten 1 0 63 wurde 2 8 


ſei im Jahre 1890 ebenfalls nicht Willens ge⸗ nicht ſchon lange allgemein bekannt war. Nadia 
eee Aſſekuranzbertrag mit Rußland zu dem mummehr jener unſiunigen und nielleich 
erneuern. 


ſogar böswilli d & 
— Zum Nachfolger des verſtorbenen Hof⸗ 15 ee ee v 


5 ! üſſen auf die dentfhe Polilik jo kategori 
predigers Frommel im Konfirmationsunterrichte 1 deutſchen Regen W 8 Mae 
der kaiſerlichen Prinzen ſoll Garuiſoupfarrer wir hoffen, daß man davon nichts wieder hört 
Keßler auserſehen fein, der Erzieher der Prin⸗ oder daß fie jedenfalls bei Leuten mit gefunden 
zen war. Menſchenverſtande nicht länger Glauben findet, 

Frankfurt a. M., 17. November. (Pri⸗ er ge im 2 5 5 ß was ſie Er. ſonſi 
vat⸗Telegramm.) In der a ider Un⸗ beweiſen oder unbewieſen laſſen mag, ein bündi⸗ 
bet 2 zer . N 145 te * er Belag für die Feſtigkeit der Bande, Nahe de 

kannt wird gegen die ⸗Fraukfurter Zeitung“ Preſbund kuüpfen. Die „Daily News“ bemert 
das Zeugnißzwaugsverfahren eingeleitet zur Er⸗ die Debatte habe kaum ein beitimmmtes Groebnig 
mittelung des Verfaſſers des im erſten Morgen: geliefert. Der Geheimvertrag ſei kein aggreifiveg 
blatt vom 8. November veröffentlichten Artikels geweſen, es ſei deshalb kein Grund, weshalb die 
„Der Reichsmilitäretat von 189798“, worin Neuntniß deſſelben Unruhe erregen ſollte, er 


0 
eine Ueberſicht über die vorausſichtliche Geſtal⸗ e e 
tung des Militäretats gegeben wird. In der⸗ Staate gleichzeitig keinen Anſtoß erregen können 
ſelben Augelegenheit wurde bereits der Berliner Das Blatt bemerkt weiter, Bismarck jet noc 
Vertreter und der verantwortliche Redakteur der immer eine bedeutende Macht in Deutſchla 
„Frankfurter Zeitung“ vernommen. Beim Ber: befoubers im Süden. — „Standard“ jagt, 
fahren wird davon ausgegangen, daß der Artikel 


. treffen der Gefangenen an der Küſte nicht vor 
11,85 G., 11,90 B. zwei Monaten erfolgen. ; 
Das Parlament ift zum 30. November zu⸗ 
ſammenberufen worden. f ö 
Mailand, 17. November. Der „Perſen 
veranza“ zufolge hat König Menelik in dem 
Friedensvertrage ſich verpflichtet, bei einem Krieger 
zwiſchen Italien und den Derwiſchen nentral zu 


bleiben. 1 
Die „Morning 


0 


Reichskanzler und Freiherr von Marſchall hätten 
den vorſichtigen Ton niemals fallen laſſen und 
ihre Sprache den Anforderungen der Gelegenheit 
entſprechend abgemeſſen. RN 
„London, 17. November. „Daily Chronicle“ 
will wiſſen, der Zar habe gelegentlich feine 
Europareiſe den Verſuch gemacht, eine Ausſö 
nung zwiſchen Frankreich und Deutſchland herb 
uführen. Kaiſer Wilhelm habe dem Zaren 
Hd, er ſel bereit, etwas zu thun, um auf 
Frankreich geſchlagenen Wunden Balſam ZW 
treuen, wenn dies ohne Schaden für das A 
ſehen Deutſchlands geſchehen könne. Der Kai 
— hinzugefügt haben, daß Baiern, Baden 
ürtemberg bereit ſeien, die Autonomie Elia 
Lothringens anzuerkennen. Präſident Faure I 
em Zaren mittheilen, daß für den Augenbl' 
keine Hoffnung vorhanden ſei auf eine — 
rung der öffentlichen Meinung Frankreichs 
treffs der verloren gegangenen Provinzen Eljaßs 
Lothringen. 2 | 

Suafim, 17. November. Die Derwiſche 
* en 3 ng 11 2 gr 
5 f en aber unter Verluſt von fünf Todten u 
e eee e unter Zurücklaſſung einer bedeutenden Meuge vos 
Nel. Gefängniſſe machte, brach derſelbe beide Vieh zurückgeſchlagen. 

Beine. N 

Peſt, 17. November. „Peſti Naplo“ theilt 5 
mit, daß das Auswärtige Amt im Einvernehmen ür Mittwoch, den 18. November 
mit den beiden Regierungen diplomatiſche Ver⸗ rocken und vorwiegend heiter, 
handlungen wegen Aufhebung der Zuckerprämien kalt bei ziemlich friſchen öftt 
unverzüglich einleiten werde. 3 : — — 

Die meiſten Blätter beſprechen die geſtrigen Waſſerſtaud. ö 
Ausfälle im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe Am 16. November. Elbe bei Auſſig + 0,14 
und konſtatiren, daß dadurch das Zuſtande⸗ Meter. — Elbe bei Dresden — 1,26 Meter, 
kommen des Ausgleichs mit Seſterreich ſehr— Elbe bei Magdeburg + 1.19 Meter. 3 
erſchwert worden jei. „Peſti Naplo“ erklärt, Unſtrut bei Straußfurt . 1,15 Meter. — 
daß, nachdem Ungarn ſich Inſulten von ſolchen Oder bei Ratibor + 1,02 Meter. — Oder bel 
Leuten habe gefallen laſſen müſſen, welche in Breslau Oberpegel - 4,91 Meter, Unterpegel 
freundſchaftlichen Beziehungen zur öſterreichiſchen — 0,32 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,12 
Regierung ſtehen, der Minifterpräfident Badeni Meter. — Weichſel bei Brahemünde + 2,50 
gehen oder mit ſeiner Majorität den anti⸗ Meter. — Weichſel bei Thorn 4 0,20 Meter, 
ſemitiſchen und jung eb chen Auswüchſen ent⸗ Warthe bei Poſen . 0,64 Meter. — Am 
gegentreten müſſe. 15. November: Netze bei Mh + 0,94 Meters 


ie verlautet, wird Ungarn 
die Kündigung des Zoll⸗ und Haudelsbündniſſes ieee eee eee ener eee 
[yeuneiten in Seidenstoffen| 


des öſterreichiſchen Miniſteriums einfach zur 
Kenntniß nehmen, ohne mit einer Gegenkündigung 
— na m 
weisse, schwarze und farbige jeder Art zu 
wirklichen Fabrikpreisen unt. Garantie f. Aecht- 


darauf zu antworte. 
5 2 1 November. ee 7 — 

wünſcht die Regierung zum Friedensabſchluß mit a 181 5 

Abeſſinien und meint, die Ehre und das Inter⸗ . 1 8 7 = 

eſſe Italiens ſeien in beſter Weiſe gewahrt. Lats Rezugsguelle für Private, Tausende von 
Anerkennungsschreiben, Muster franco. Dop- 
peltes Briefporto nach der Schweiz. 

Cie. 1 


dersobſgluſe mlt ade 5 er 
Friedens uffes m g Menelik treffen 
Adolf Grieder & 
neidenstoff- Fabrk- union, Zürich 


lichten Bundesrathsvorlage enthalte. b 

Bonn, 17. November. Bei einer Prügelei 
zwiſchen fünfzehn Mitgliedern des Korps 
„Alſatia“ und drei „Alemannen“ erhielt einer 
der letzteren tödtliche Verletzungen. Drei 
„Alſatier“ wurden verhaftet, bei den übrigen 
nahm man Hausſuchung vor. Die Univerſitäts⸗ 
behörde hat die Verbindung „Alſatia“ ſus⸗ 


pendirt. 
17. Die heutigen 


Wien, November. 
Morgenblätter beſprechen die geſtrigen deutſchen 
ber die Er⸗ 


0 
run ung *. j un 

ten Borbeftndes des Oreibundes ſehr befriedigt. 
Wenn noch Deutſchlands Verbündeten ein 
Reſt des Mißtrauens vorhanden geweſen wäre, 
o ſei er durch die Verſicherungen des Reichs⸗ 
kanzlers und des Staatsſekretärs Marſchall be: 


ſeitigt worden. i 
Reichenhall, 17. November. Bei einem 


Wetteraus ſichten e 
0 abet 
n Winden. 0 


uch Kaiſer Wilhelm hat aus dieſem Anlaß ein 


. f Telegramme für den Quirinal ein. 
Glückwunſchtelegramm an König Humbert ge: Königl. Spanische Hoflieferanten, 


eigenen Füßen ſteben. Da die praltiſche Lehrzeit! Sie liegt, erzählt er, auf ihrem Bette, den Kopf frei an Bord Hamburg per November 9,32 ¼ richtet. Miniſterpräſident Rudini wurde von — EU 
Lerlin, den 17. November 1896. Fremde Fonds. 5 Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchafte n. Eiſenbahn. Stans Aktien. Bank. Papiere. u 
Teuiſche Fonds, Pfand und Nentenbriefe, Argent. Aut. 5% 61.5% 0 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 10 l. 0b Berz. Bu. 5% 17. 0b Hiberuia 5¼½ 175,00 Eutin⸗Aub. 4% 52.10% Balt. Giſb. 3% 68,20) Plvldende von 1898 Dividende von i086. 
Disch R. Ant, 4, 103, Sach] Weſtf. Pfbr. 45, 10.9% Unt. St A. 5%109,5% | Num. St. A. Woch, Bu. A. — 98, doch Hörd. By, 0 11.2% Fre- geb. 4% 93,506 Dur⸗ odo. 46 —— Bank f. Spalt n 
do. 3½% 103,50 do. 3½% 99,706 Buen.⸗Aires 5 Obl. amort. 5% 99 90 do. Gußſt. 4% 159.5000 do. com. 0 14.256 Lib ⸗Büch. 4% 146.605 | Gal. C. 35. 5b 109,20 u. Brod. 31% 66.75 | Dre. B. 8% 156,20 
do. 3% 9. 0b Wſthertiſch. 5½7L 99,608 Gold ⸗Aul. 5% 41,206 R. co. A. 80 4% 103 0000 Bonifac. 0 125,998, do. St.⸗Br. O0 43,000 Malnz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4%163,8)63 | Berl, Ci. B. 4%123,756 |Ykntiounlh, 6½ & 19.105 
Pr. Cons. Anl. 4% 103,806 | Kur- u. N. 4% 103,300 Ital. Reute 4% 89,198 do. 87 4% —— | Domuersu, 6% 153,566 zuge 7% --,— | Wigshafen 4%117,408 It. Mitt. 4% 91,5006 |do, Holsgeſ. 4% 140, 00% Pom. Oh. 1 
do. 3½% 103,675 Lauenb. Rb. 4% —— Mexik Anl. 6% 93,306 | do. Goldr. 5% —— | Dortur. St. Laurahütte 4 157,105 Marienburg ⸗ Kursk⸗Klew 5% —,— resl. Dise. 116.70 Im, dl. 6% 146.80 
do. 3% 98,206 Pomm. do. 4 103,00 b do. 20 L. St. 6% 90,3 do. (2. Or.) 5% —.— Br. L. A. 0% 40,900 Louise Tiefb. 0 100096 | Mlawra 4% 93.300 Mosk. Breit 3% 70,50 Bunk 61½% 116.700 Pr. Centre. ER. 
St Schld.3 / 99,906 do. 3½ 10010 Newhork (ld. 6 108.75 B do. Pr. A. 64 5%195,756 Gelſeukh. 656165 305 Mk.⸗Wſtf. 6 —. Mio. F Fr. 4% —.— Ot. Fr. St. 4% urn I 5% Bod. 9¼ % 168,000 
Berl St.⸗O.37½% 100 Hobch Poſenſche do. 4, 10, 100 Oeſt. Bp.⸗R.4½ — — do. 66 57181. 006 Hark. Bau. 0 142,505 Oberſchlef. 1% 90,406 Noſchl.⸗Märt. bo. Ns), 57 134,506@ | Dentich B. 8, 19.06, Reichsbank 62% 158,905 
do. u. 3½% 109,668 Preuß. do. 4% 103,300 do. 45% —,— do. Bodeuer. 5% 120,908 ituts · Obligationen. Staatsb. 4 101.600 do. L. B. Fb. 4% 133,000 ch Gen. 578 119.800 
Vom. Pr.⸗A.3½% 101,30 Rh. u. Weſtf. Ido Silb.⸗R. 4¼½% 101 256 Serb. Gold⸗ Eiſeubahn⸗Prio . Südb. 4% 90,600 Sdöſt. (86) 4% 12.100 Gold ud Paplergeld. 
Stett.Stadt⸗ Reutenbr. 4% 103,00 do. 250 51 4¼% — — Pfandbr. 5% 86,106 Berg.⸗Märk. elez»Wor. 4% —.— Saalbahn 4% —.— Warſch.⸗Tr. 5% —— Dukaten ver St 20.37 G 
Ant. 94 3/7 100,500 Sächf do. 4 103 000 do. Edergooſe 4% 149.100 Serb. Rente 5% —.— . A. B. 314% 99,900 5 Jwaugorod⸗ Starg⸗Boſ. 1½½% —.— do. Mien 4% .. Spnpereignßs 277 Tun Bankırot, „ 
Wſtp. P.⸗A.9½% 100,10 0 Schlef. do. 4% 103,10 do. 6 ter Looſe — 332,756 do. u. * —.— Cölu⸗Miund. ombrowa b /1% —.— Anmſtd.⸗Nitb. 4% —.— 20 Fres.⸗Ztit ke 11 1 e 00 
Bert. Pidbr. 5. 120.25: Schl Holt. 44100. 0 Num. St» 5 102280 Ang. G. At. 2 10,500 4 En. 46 — Room Geld- Dollars 2 | Deiter, Bens. 170,00 
do. 4½% 114.250 Bad. Eſb t. 4% 102.0 A.- Obl. 35% 103,400 do. Pap.⸗R. 5% —— „de. 7. Gin. 4 —.— 828 = 4% 191,208 Aats —.— Nui Nu. 217.550 
do. 4% 112,50 | Baier. Anl. 4% 102,70 bupotheteu - Certiſicate. agdeburg⸗ r 5 5 Papi 
do. 3½% 102.10 Damb. Staats⸗ Disch. Grund⸗ Pr. B Er Ser Re 34% —— Aſow⸗Oolg. 4% 101,205 RR 5 nn eh. Wien Gun. 2056 377.7518 | 4 r 5 Wechſel⸗ 
n e eee 25 1363100 4% S N 40101 00 S Heinrichs“ 6 —.— e Be 20 | g c 7.0 = 
. Erz Mente 78105, do. L abg. 3½% 103,25 5 Pr. Etrb. Pfdb. do. LiLB. 4% —.— "fi. 4 —— . Leobeldshall 3½%% 37,64 Ne 124,8 Brivatdiscout 4/ — 
9 —.— N 3½ 0 5 Ka o. Lit. B. 4% —— [Mosc. Ri. 4% —, 0 Aa 888 
— Jem Shaatg⸗ 8 100300 A Gen 8455 56060 . 110) % —— Oben de. Suck 8605.5 [8 Oranienburg, 6 215780 Either (an) EEE em BE aum 2 
fandbr. 3% 93,200 | Br. Pr.⸗A.— —_ h. Grundſch.⸗ o. (rz. 110) 2% —.— Lit. D 3ſ½% Orel⸗Griaſy 68 do. St.⸗Pr. % 33.7500 Grußz ders) 8% 209,75 m 2 21 163, 49 
2 r 5% 99808 Bair Prüm . Real Obl. 4% 10,0 bc do. (3. 100) 441023108 „ lit. D 4% | Oblig) 4% 01, % S Speriug 1 II Grufonver —— Bela N. 2% 167 509 
Daum do. 5% 90% | Anleihe 4 1473 600 b. 05. 0 5. oe 96.230 Slarn⸗ but, 46 —— feen Knie See 11770 eee was, Bine . 2% 8 40% 
do. 2 —— Göln.⸗ * f hier „5, es zu 0 „25013 Saalbahm 3½% — | Rai. Mor Union * ee & mann 1 8225 —.— 8 2 =. ei 
do, 8% 99,906 eine 32136,406 | one 8 Sen Gal g. ou, 100 00% | cast gu. 4% —.— Piller a. Jaber, 2 [8] rte. in e | de n 108 
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Dunlile Mächte. 
Original⸗Roman von E. v. Linden. 


12) Nachdruck verboten. 
fort, „dem ich einen Dienſt erweiſen durfte, er⸗ 
barmte ſich des Ausgeſtoßenen, er nahm mich als 
Sohn an ſein Herz und gab mir den Namen 
Adalbert Frank. Um meine Zukunft ganz außer 
Frage zu ſtellen, ließ er mich auf dieſen Namen 
* das iſt meine Geſchichte, Fräulein Feli⸗ 
citas!“ 


„Ja, nun begreife ich Ihre Liebe für meinen 
Vater,“ ſprach ſie leiſe, „ich wußte es nicht, 
welches Band Sie mit ihm verknüpfte. Vergeben 
Sie mir, daß ich Ihnen zuweilen wehe gethan. 
Und nun, mein Bruder, leben Sie wohl und 
glücklich. 8 
„Ich ſehe Sie nicht wieder?“ ? * 

„Nein, es iſt beſſer jo, für unſere beiderſeitige 
Sicherheit. Sie werden dem Monſieur Gerard 
folgen, er haftet mir für Ihre Rettung.“ 

„Geben Sie mir Ihr Bild mit für den Vater,“ 
bat Frank. . 

Ich beſitze nur Koſtümbilder von mir, welche 
ihm keine Freude machen, ſeine Liebe für mich 
nicht erhöhen werden. Aber hier,“ ſetzte ſie mit 
einem wehmüthigen Lächeln hinzu, „das Bild 
er; Kouſine Deſire, es gleicht mir ja auffällig, 
wie 

„Allerdings, indeſſen —“ 

„Werden Sie dieſes Bild meinem Vater als 
das meinige präſentiren, da Deſtre Gerard meiner 
Mutter viel mehr gleichen ſoll, als ich; er wird 
die arme, von ihm gemißhandelte Gattin darin 
wiedererkennen und — wird geſtraft ſein.“ 

„Felicitas!“ rief Frank, das Bild mit ſeltſamer 
Daft an ſich nehmend. „Sie dürfen nicht in ſolcher 
Weiſe von Ihrem unglücklichen Vater reden. Er 
iſt bübiſch um ſein Glück betrogen worden und 
ſoll gerächt werden, ſo wahr und gewiß dieſe 
Stadt des frivolen — renthums dem deutſchen 
Sieger ſich öffnen wird. O, Felicitas,“ ſetzte er 
mit weicherer Stimme hinzu, „möge niemals die 


Stettin, den 14. November 1896. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Anſtreicherarbeiten zum Neubau 
des Schweineſtalles I und II, ſowie des Kleinviehſtalles 
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe hierſelbſt ſoll im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

5 —— hierauf ſind bis zu dem auf Dienſtag, 
den 24. November, Vormittags 11 Uhr, im Stadt⸗ 
baubureau, im Rathhauſe Zimmer 38, angeſetzten Ter⸗ 
mine verſchloſſen und mit entſprechender Aufichrift ver⸗ 
ſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
er gegen Entrichtung von 1.44 von dort zu beziehen. 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 10. Dezember d. Is., Nachmittags 
5 Uhr ſoll in meinem Geſchäftszimmer Wilhelmſtr. 79, I 
hierſelbſt das alte Armenhausgrundſtück mit den darauf 
vefinblichen Gebäuden im Wege des öffentlichen Meiſt⸗ 
gebots verkauft werden, wozu ich Kaufliebhaber einlade, 

Die Verkaufsbedingungen können vorher bei mir 
eingeſehen werden, auch wird Abſchrift derſelben gegen 

Zahlung der Schreibgebühren ertheilt. 

Bredow a. O., den 7. November 1896, 

Der Gemeindevorſteher. 


Netzel. 

Dei 2 Stettin, den 14. November 1896. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung von ſchmiedeeiſernen Feuſtern zum 
Neubau der Schweineſtälle 1 und II, des Kleinviehſtalles 
und des Großviehſtalles auf dem ſtädtiſchen Viehhofe 
hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 


vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis = dem auf Mittwoch, 
den 25. November 1896, Vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbaubureau im Rathhauſe. Zimmer 38, ange 
ſetzten Termine verſchloſſen und mit entsprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 
derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
erfolgen wird. 

Verdingungs Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Entrichtung von 2 44 (nur in 
10 H⸗Poſtmarken) von dort zu beziehen. 


D 


Der Magiftrat, Hochbau -Deputation 


Stettin den 16. November 1896, 
Ne Bekanntmachung. 

Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Freitag, den 20. d. M., Nachmittags von 1 Uhr ab 
auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Wafferleitung 
in der Friedrichſtr. von der Eliſabeth⸗ bis zur Lindenstr., 
in der Wilhelmſtr. von der Eliſabeth⸗ bis zur Lindenſtr., 
in der Lindenſtr. (Weſtſeite) von der Friedrich⸗ bis zur 
Albrechtſtr. und in der Eliſabethſtr. von der Friedrich⸗ 
bis zur Albrechtſtr. ſtatt. 

Der Magiſtrat. Die Gas- u. Waſſerl.⸗Deputation. 


Stettin, den 16. November 1896. 
Bekanntmachung. 

Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Sonnabend, den 21. d. M., Nachmittags von 1 Uhr ab 
auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung 
in der Lindenſtr. (Oſtſeite) von der Karlſtr. bis zum 
Hauſe Lindenſtr. 22, am Kirchplatz und in der Karlſtr. 

von der Lindenſtr. bis zum Kirchplatz ſtatt. 
Der Magiſtrat. Die Gas⸗ u. Waſſerl.⸗Deputation. 


Eine Lehrerin, 
die in Paris die Univerſität beſuchte, auch in der 
Handelsforreipondenz nicht unerfahren iſt, ertheilt franz. 
Unterrricht à Stunde 0.75 % Offerten erbeten unter 


B. 8 150 Kohlmarkt 10. 


a St. 75 Pf., erth, e. 
König⸗Albertſtr. 30, 2 


Spt. Muſik-Unt. 
erf. Lehrer. 


7 Stuben. 
Birkenallee 41, U, mit Centralheizun 


g. 
Eliſabethſtr. 59, nebſt reichl. Zubehör zu verm.] Kalſer⸗Wllhelmſtr. am Auguſtapl. Centralhei 
Kronprinzenſtr. 51, II m. Kab., Bd., Grtb. z. Dezb. 
prinzenſtr. 12,Lverſetzh., ſof Bdſt.r. Zb. Ny. r. 


Kaifer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl., Centralheiz. 


6 Stuben. 


Auguſtaplatz 3, 3 Tr., Wohnung von 6—7 Lin 


i 1. April 97 miethsfrei. 
1 —— Jahnke. 


Pölitzerſtr. 2, Wohnung von 6 Zimmern und 
Zubehör zu vermiethen. H. Ladwig. 


: 5 Stuben. 


Kron 
Kur fü 


Kaiſer-Wilhelmſtr. 100, 8 Tr., 5 Stuben 
und 97 zu vermiethen. 


behör, zum 1. 4. 
8. lll, Babe Mädehenft.1.1.97. 


Tr. r 


Badeſtb. u. reichl. Zub. z. 1. April 1897 z. v 
den 


iſt die Eckwohnung v. 4 Stuben, 
Badeſtube, Kloſet, Mädchen⸗ und | Sperwier 
Bodenkammer, Keller und Küche, 
zum 1. Januar 1897 oder ſpäter 


zu verm. Näh. b. Frau Nüske. 
Dismarckſtr. 18. 5 Zi, Balk. Badeſt., Zub. See d u fen e ſof. zu verm. 


verlaſſen, ſich nach einem treuen deutſchen Herzen 
nen.“ 


R Stunde für Sie kommen, wo Sie, einſam und] Es ſchien in dieſem Augeublick, als fie in ihren 


Seſſel niederſank und die ſchönen Augen mit der 
Hand bedeckte, als ob eine Ahnung kommenden 


„Ich ſagte Ihnen bereits, mein lieber Frank, Unheils fie beſchleichen und der Gedanke ſie packen 
daß ich in dieſem ſehr unwahrſcheinlichen, ja, wolle, daß ſie ſoeben ihr Glück unwiderruflich ein⸗ 


3 eigentlich undenkbaren Fall Ihre brüderliche Hülfe geſargt habe. 
„Der edle, unglückliche Adalbert,“ fuhr Frank in Anſpruch nehmen werde,“ fiel die junge Dame entſetzlich inhaltlos, 


ihm ins Wort. i 

Sie winkte leicht mit der Hand und ſchritt 
voran. Frank folgte ihr wie im Traum; war 
die graziöſe Erſcheinung dort wirklich die ent⸗ 
flohene Tochter ſeines Wohlthäters? O, er durfte 
nicht daran zweifeln, da ſie ſicherlich den Leicht⸗ 
ſinn der Mutter geerbt hatte, denn was konnte 
ſie von jenen Vorgängen wiſſen, ſie, die einem 
Menſchen wie dieſem Gerard hatte vertrauen und 
blindlings folgen können? 3 

Als er den Salon wieder betrat, ſah er jenen 
Herrn am Kamin ſtehen. 

„Mein Pflegebruder iſt bereit, Ihnen zu folgen, 
Onkel,“ ſagte Felicitas, „haben Sie alles für ihn 
in Ordnung gebracht?“ 

„Alles, es muß gelingen, wenn Monſieur 
Franko —“ 

„Wie kommen Sie auf dieſen Namen?“ unter⸗ 
brach Felicitas ihn verwundert. 

„Ich denke, Sie nannten ihn mir ſo.“ 

„Mein Name iſt Frank!“ fiel der Lieutenant 
ruhig ein. 

„Pardon, Monſieur Frank, der eine Buchſtabe 
wird Sie wohl nicht beleidigen können,“ rief 
Gerard ſpöttiſch, „ich wollte nur bemerken, daß 
alles von Ihrer eigenen Klugheit abhängen wird. 
Sind Sie erſt draußen vor der Mauer, dann 
kann es Ihnen nicht fehlen, zu den Ihrigen zu 
kommen, vorausgeſetzt natürlich, daß eine deutſche 
Kugel Sie nicht trifft.“ — 

Frank erwiderte nichts, ſondern beugte ſich tief 
und ſchweigend vor Felicitas, um alsdann dem 
voranſchreitenden Gerard zu folgen, während die 
junge Dame noch eine Weile unverwandt nach 
der Thür blickte und ſich nun, aufſeufzend, in ihr 
Zimmer zurückbegab. Sie ſchien von dieſer Be⸗ 
gegnung eigenthümlich ergriffen und wohl nicht 
— in leichtſinnig zu ſein, wie Frank es trauernd 
glaubte. 


Holzverkauf 
der Oberförſterei Rothemühl 


Freitag, 27. November d. J., 
früh 10 Uhr, 
bei Erdmann in Jatzuick. 
Aus dem neuen Wirthſchafts jahre: 
Jagen 46a. Eichen: 149 rm 


11 rm Knüppel, 8 rm Reiſer I. 
: 2 xm Nutzſcheite II., 70 rm Scheite, 


Aus dem alten Wirthſchafts jahre: 
Breunholz nach Bedarf aus allen Beläufen. 


aan | 
‚Ürtskrankenkasse M. 5. 


(für das Gaſtwirthgewerbe). 

Zu der am Donn „den 19. November, 
Nachmittags präciſe 3 Uhr im 2. Saale des 
Herrn Marx, Gutenbergſtr. Nr. 5, ſtattfindenden 


General⸗Verſammlung laden wir ſämtliche Kaſfen⸗ 
mitglieder, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, 
ergebenſt ein. 

Tagesordnung: 


85 9 Rupie ee if 
. es Rechnungsprüfungs⸗Ausſchuſſes pro 
1896-97, 5 . 


3. Innere Angelegenheiten. 
Der Vorſtand. 


Kirchliches. 
Johannis⸗Kirche: 
Am Bußtage um 11 Uhr Predigt: Herr Prediger 
Dr. Scipio. 


Künstl. Zähne, Saag in V. 2M. an. 


Plombire u. Zahnauszieh. a. Wunſch ſchmerzlos. 
Th. Eggers, Mittwochſtr. 10, 1 Lr. 


Mittwoch, den 18. November er. (Bußtag), 
Abends 7½ Uhr in der Johanniskirche: 


Geiſtliches Concert 


des Nicolai⸗Kirchenchors unter Leitung des Königl. 
Muſikdirectors Herrn Robert Lehmann und 
gefl. Mitwirkung der Concertſängerin Frl. Marie 
Doering (Sopran), Concertſängerin Frl. Jenny 
Buchecker aus Leipzig (Alt), Frl. Her- 
mine Lehmann (Harfe), des Opernſängers 
Herrn Szengeri vom hieſigen Stadttheater und 
einiger Damen und Herren zur Verſtärkung des Kir⸗ 
chenchors. 

Programm⸗Auszug: Orgelcompoſitionen von Rel 
mann und Merkel, Pfalm 84 für gemiſchten 
Chor und Baritonſolo mit Orgelbegleitung von 

Wwandonsky. Arien aus „Paulus“ von 
Mendelssohn. „Ave Maria“ für Sopran, Harfe, 
Violoncello und Orgel von Bach — Gounod, „Mein 
gläubiges Herze“ 2c., Alt⸗Arie von Bach, ꝛc. 

Billets à 50 Pfg. in den Muſikatienhandlungen der 
Herren Simon und Witte und in dem Friſeur⸗ 


gepr. u. geſchäft Heiligegeiſtſtr. 3/4 (vis-a-vis der Kirche), erhältlich. 


Der Ertrag iſt für Chorzwecke beſtimmt. 


Ihr Leben erſchien ihr plötzlich 
da daſſelbe wohl in 
prächtiger Umfaſſung bislang dahingerauſcht war, 
aber im Grunde doch keinen Kern beſaß. Der 
einzige Verwandte, dem ſie vertraut, war ein 
Schurke, — wie, wenn dieſer Mann, der ſich 
Onkel nannte, auch den armen Frank, der ſich 
willenlos in ſeinen Händen befand, hinterliſti 
ins Verderben ſtürzte, anſtatt ihn zu retten 
Wäre es nicht beſſer geweſen, wenn fie ſich dem 
Fürſten Weraſchin anvertrant, ihm die Rettung 
des Pflegebruders anvertraut hätte? — Aber der 
Fürſt war ſo eiferſüchtig und haßte die Deutſchen 
wie überhaupt die Soldateska, — er hätte ihn 
unfehlbar den Henkern überliefert. 

Es wäre vielleicht beſſer für fie geweſen, wenn 
ſie dieſes Wiederſehen, dieſe gefährliche Unter⸗ 
redung ganz unterlaſſen und ſich im Hintergrunde 
der romantiſchen Geſchichte gehalten hätte, wie 
Gerard es von ihr verlangt. x 

Wäre dieſe Nacht nur erſt vorüber und mit 
ihr die drohende Gefahr ſeiner Rettung. 

Nun, ſie ging vorüber wie jede Stunde im raſt⸗ 
loſen Menſchenleben, der Morgen aber brachte ihr 
Gewißheit, daß alles glücklich gelungen. 

Gerard übergab ihr eine Karte des Pflege⸗ 
bruders, worauf mit Bleiſtift die Worte ſtanden: 
„Monſieur hat ſein Wort eingelöſt, ich ſteh' in 
Reih und Glied als franzöſiſcher Soldat, — nur 
wenige Minuten noch und ich bin frei!“ 

Ich danke Ihnen,“ ſprach Felicitas tief auf⸗ 

U} A 
athmend, „jetzt werde auch ich mein Wort halten.“ 

„Ich habe gethan, was in meiner Macht 
ſtand,“ verſetzte Gerard heuchleriſch, „es ging über 
Erwartung gut. Im Dunkel der Nacht und bei 
der großen Aufregung, welche ſich aller bemächtigte, 
gab niemand Acht auf ſeinen Nebenmann. Leider 
hat der Ausfall keine großen Reſultate aue 
weiſen, aber doch die Barbaren draußen aufge: 
ſchreckt und ihnen bedeutende Verluſte zugefügt.“ 


Fragt Euren Arzt 
über Mallion- Wein 


Kaiser Wilhelm-Sect 


per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen % 18.—, garantirt gute Qnualität, 
gegen Nachnahme oder vorherige aun. 8 


— 


. 
EF-, F- und M- Spitze 


Eilfedern * 1 Gros: M 3. 1 Auswg 
7 - 


ene schnell, spritzt nie 4 1 Gros: M 3.— 1 Auswhhl 80 Pr „ 


Räſonnement,“ bemerkte] in ihrem Adern ſtamen. rem: batte auch er 
Felicitas wegwerfend, „wir kennen die Prahlerei|fein Wort eingelöſt, doch als er die Karte als 
hinlänglich. Wenn ich die Gewißheit e, daß] richtiges sſtück von dem verhaßten Preußen 
unſer Schützling gerettet worden. Iſt es wirklich erhalten, da war ser kalten Blutes zu dem Kom⸗ 
zu einem ernſtlichen Zuſammenſtoß mit dem] mandanten der Truppen gegangen, um dieſem 
Feinde gekommen?“ ein Blatt Papier in die Hand zu drücken. Es 

„Verſteht ſich, meine Liebe, es ſoll fürchterlich] war die Denunziation, daß im letzten Gliede ein 
hergegangen ſein, habe viele Verwundete geſehen. gefangener Pruſſien als franzöſiſcher Soldat vers 
Auch hat ſich das Gerücht verbreitet, daß unſere ] kleidet ſich befände, welcher in dieſer Weile 
Brüder zum Entſatze nahen, daß blutige Siege befreit werden ſolle. f 
von unſerer Seite errungen find, und die neutralen. Der arme Frank wurde ganz in der Stille 
Mächte ſich jetzt zum entſchloſſenen Handeln auf⸗ herausgefunden und ins Gefängniß gebracht. Er 
gerafft haben, da es unmöglich, ja ganz undenk⸗ wurde als Spion behandelt und zum Tode vers 
bar iſt, daß Paris, dieſer Mittelpunkt der ganzen urtheilt, bis man ihn plötzlich, weil die Zeit dee 
ziviliſirten Welt, in die Hände der deutſchen] Uebergabe nahe bevorſtand, zur Deportation nach 
Barbaren fallen ſoll.“ Algerien begnadigte. : 

„Reden Sie doch nicht ſolchen Unſinn, der Eelbſtverſtündiſch beſaß Felicitas keine Ahnung 
Ihrem Verſtande wenig Ehre macht, Monſieur pon dieſen Vorfällen. Sie ſehnte ſich nur, aus 
Gerard!“ rief Felicitas ungeduldig, „vergeſſen Paris fortzukommen und beſtimmte ihren Ver⸗ 
Sie nicht, daß deutſches Blut in meinen Adern lobten zu einer ſtillen Vermählung, durch welche 
rinnt, und franzöſiſche Bildung dem Flittergoldeſelbſt Gerard aufs höchſte überraſcht wurde. 
gleicht. Ich liebe Frankreich, aber nicht auf Koſten. Als der Friede geſchloſſen, Paris ganz frei ges 
der Wahrheit. Wir haben alle Urſache, demüthig worden, da hieß es eines Tages, daß das Theatre 
zu fein und uns vor der höheren Intelligenz] francais feinen erſten Stern verloren, da Mader 
unſerer feindlichen Nachbarn zu beugen.“ moiſelle Felicitas als Fürſtin Weraſchin der 

„Kind,“ mahnte Gerard erſchreckt, „wie unvor⸗ Bühne für immer Valet geſagt habe und auf 
ſichtig Du redeſt, iſt es nicht genug, daß ich meine ihrem eigenen Dampfer mit dem Gemahl nach 
Freiheit, ja mein Leben gewagt habe, um einen] dem Orient abgeſegelt ſei. 
verhaßten Preußen zu retten? — Willſt Du das] Sie war fort, während Gerard rachebrütend 
Verderben um jeden Preis auf uns herabbe⸗ mit ſeinem Kontrakt in Paris zurückgeblieben 
ſchwören? Hüte Dich, dem Fürſten ein Wort] war, da der Fürſt ihm kalt bedeutet hatte, daß 
davon zu jagen, er ſcheint mir in ſolchen Dingen er feine Begleitung auf der Hochzeitsrelſe nicht 
keinen Scherz zu verſtehen. Ich würde überhaupt wünſche. Wenn Felicitas wenigſtens fo king 
an Deiner Stelle die Heirath beſchleunigen.“ geweſen wäre, ihren Kiel nach Weiten anftatk 

„Fürchten Sie um Ihren Kontrakt, mein Herr?“ nach Oſten in den Rachen des Zarenreiches zu 
fragte ſie mit unnachahmlicher Verachtung, „nun wenden. Wollte ſie ihm entfliehen? 
ja, es wäre mir ein Leichtes, denſelben zu zer⸗] Gerard lachte ſpöttiſch und dachte mit wahrer 
reißen, indem ich der Welt den Rücken wenden Herzeusluſt an den Gefangenen in Algerien. 
und mein Leben in einem Kloſter beſchließen Der arme einſame Adalbert Fichtner hatte durch 
würde. Doch ſeien Sie N Sie kluger Frankreich jetzt beide Kinder verloren, o, wie er 
Rechenmeiſter, noch liebe ich das Leben und die dieſes Land und feine Bewohner haßte! — Das 
Welt zu ſehr und habe auch die Verpflichtung, Grauſamſte bei dieſem Verluſte war die That⸗ 
Ihnen gegenüber mein Wort einlöſen.“ ſache, daß er keinen Beweis ihres Todes finden, 

Gerard verbeugte jfih lächelnd. Wie dumm, nicht einmal die traurige Genugthnung haben 
wie einfältig ehrlich dachte dieſes Mädchen, das] konnte, an ihrem Grabe zu weinen. 

fi Blutes (Fortſetzung folgt. 


„Das alte gewöhnliche 


Deutsche Weine aus deutschem Malz: 
Malton-Sherry 
Malton-Tokayer 
vereinigen in sich die nährenden Eigen- 
schaften der extractreichsten Biere und die 
anregende und kräftigende Wirkung der 
Traubenweine. Nicht zu verwechseln mit 
den sogenannten Malzweinen, wie sie wohl im 
Handel vorkommen und lediglich Gemische 
von Malzextract und Wein sind. Die Malton- 
Weine sind ausschliesslich Gährungsproducte, 
Per Flasche ®/, Liter Mark 2.—. 

Vorräthig in Apotheken u. bess. Handlungen, 

Hauptdepot: Dr. H. Nadelmann, Hof- 
und Garnison-Apotheke, Stettin. 


Haupt- und Schluss-Ziehung 
5 Tr 


XI. Weimar-Lotterie 


vom 3.—9. Dezember d. J. 


Das grosse Loos 


betrügt 


50,000 Mk. 


Gewinne: 


hreyer & Co., Spediteure in Stettin. 


1 Gew. i. Werthe von 30, 000 Uk, 

1 * * ”» 10,000 * 

3 m 2 „ 3,000 
SNENNENKERT" S 1 „ 1 „ 2, „ 
11 Zeh id ro ı 7 * * je 1,000 * 
UCHREIBFEDERN Inn 2% 308 
i * v * „ „ 1 

3 > eg 200 „ 


77 ” * * 


77 5 * N 
„i. Ges.-Werthe von 22,500 ., 
ewinne Werth Mark 150,00 


Loose für 1 Mk. 4° 42 „ 


(Porto u. Gewinnliste 20 Pf.) versendet 


Th. Lützenrath, Le erlegen 
8 Erfurt, Bahnhoistr. 29. 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titanin“, Capt. R. Perleberg 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 1 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 

I. Cajüte % 18, II. Cajüte % 10,50, Deck A6 6, 

Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
au Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Nundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 


bahnſtationen erhältlich. ng 
Rud. Christ. Gribel. 


Gummi-Artikel 


0 


1 Hundert Nr 181: N 2.50 
1 Auswahl 50 Pf 2 


Vrberall vorrätig, wo nicht, 


flotte Schönschrift LEN litfern wir direkt. , bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
; 8 — Ai — Leopold senüss ler, Berlin SW., Anhaltstr. 5 A. 
555. p Preisliste gratis und franko, 2 
BONN - BERLIN ge ns 
ö N a 7 zirt ſchnell Weuter's Bureau, Dresde⸗ 
7... . — Reinhard e. 


rmiethungs⸗ Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


A Stuben. reichl. Zubehör. 


ſtr. 6, I, eine Wohn. v. 4 Zim., 


1. 25, 3 Treppen, 


3 Stuben. 5 1 


e e er n. 


Alexanderſtr. 60 —7— 7a, (Wielenberg.) 
Bollwerk 37, mit Kab., 39—45 % Nüh. II..] Unterwiek 13, 1 Stube zum 1. 12, 96, 
Neneſtr. 5, p. ev. III, Sonnenſ., 21,50 ev. 22,50. 
Unterwiek 18, 3 Stuben mit Zubehör, zum 

1. Januar 1897 zu 


2 Stuben. 


Bollwerk 37, 21 % Näheres 3 Tr. rechts. 
5 3 24—27 % Näheres Fer 

N ek 15, m. Sch. u. reichl. Zub., z. 1.1.97, 
Pöblitzerſtr. 66 mit Kabinet. 


Stube, Kammer, Küche. 
Unterwiet 13, Stube, Kam., Küche, zu verm. | Wöligerftr, G4, b. r, 1 frdl. möbl. Zimmer ſof, J v. 
6 W, part. ein schönes möbl. Jim 


Kein Hinterh. Grabow, Gr. Domſtr. 19, e. Bodenſtb. a. o. Frau z. 1. 12. 
2 5 Oberwiek 9, 1 L für 70 1. ıb, 


Deutfcheftr. 19, 
Fiſcherſtr. 


7, 1 Keller. 


Kur ſtr. 6, 


Stube. 


Kellerwohnungen. 
an ruhige Leute per Roſengarten 48, v. III., 11. M. f. fr. mibl.Schlafſt. 
ee 98 15 4 Gr. Wollweberſtr 65, vorn 4 Tr., finden 2 . b Kellerei zu 


} Näh. im Reſtaurant 
oder bei Bartels, Langeſtr. 52, Re 


Möblirte Stuben. 


Albrechtſtr. 7, III, fm Zim. m. o. o. Beni. zu v. 
b 1. g möbl. Jim m. Badeſth. Moltkeſtr. 16, Laden zu 
Gr.Laſtadie 34, II. 1fr.m. Zim an 1—2 Herrn z v. Neueſtr. Db, Lad, Wohn., Kell. u. Dachſt. 30.4 | Kloſterhof 5, Werkſtatt oder Lagerraum 


Quadratmeter groß, im Mitte 
3 Meter hoch, dabei 1 
trocken, jetzt oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näh. Kirchplatz 3, I. 
vermiefhen. 
„ Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 98, 9 


Doppel⸗Kellerei von 1000 qm p. 1. Juli 97. 
Karl Jahnke, Saifer-Wilhelmitr. 98. 


Schlafſtellen. 


Burſcherſtr. 43, 1. Hof 2 Tr. r., findet ein 
ordentl. Mann freundliche Schlafſtelle. 
Löweſtr. 2, Keller, findet e. anſt. Mann Schlafſt. 


Mädchen oder Männerzfreundl. Schlafſtelle 


Läden. 5 

Rai wih am genen. 2 Liben Unterwieh 18, Eche Steinftr, 

mit gr. Kellerräumen, paſſ. 3. f. Wurſt⸗ o. find Kellereien, zu jedem Zweck Halli, z. m 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, zu vermiethen. 


Werk ſtätten. 


5 4, b., bei Pfaff, 
Lagerränwe. e 


5 Turnerſtr. 
Hauſe Al brechtſt TRUE 
. ke Keller ee, 100 


* 


ante antiker. sanft nach kurzer Kranthelt 
3 b nein lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder, 
wiegerſohn und Schwager 


Dr.HansSchmid, 


Oberarzt in Bethanien. 
Stettin, 17. November 1896, ud 


Anne Schmid geb. von Neid- 
nardt und zwei Kinder. 

Frau Geheimrath von Frank geb. 
Schmid, Erlangen. 

Frau Staatsrath Volek, geb. schmid, 
Dorpat. . 

Hofrath Dr. Sehmid, München. 

Charlotte Schmid, Erlangen. 

Dr. von Neidhardt, Wirll. Ge 
heimrath und Geſandter, Berlin. 

Staatsrath Volek, Dorpat. 

Frau Hofrath Sehmid, München. 

Premierlieutnant von Neldhardt, 
Berlin. { 


al a UN an 


* 


eic 
7 
Bar 


5 ＋ * 


4 


e in De a = lie 


Es hat dem Herrn gefallen, unſern lieben 
Chefarzt, Herrn 


Dr. Hans Schmid, 


nach nur ſechstägiger Krankheit heute Mittag 
2 Uhr mitten aus ſeiner reichgeſegneten Thätig⸗ 
keit heraus durch einen ſanften Tod heim⸗ 
zuholen, nachdem er 10 Jahre lang ſeine 
hervorragenden Gaben und ſeine weit über 
unſere Provinz hinaus bekannte operative 
Geſchicklichkeit in den Dienſt unſeres Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes geſtellt hatte. 
Der Vorſtand der Anſtalt und die vielen 
Schweſtern, welche er in der Krankenpflege 
ausgebildet hatte, werden ſein Andenken treu 
und dankbar bewahren. 

Am 17. November 1896. 


Brandt, 
Paſtor und Vorſteher 
der Diakoniſſen⸗Auſtalt Bethanien zu Stettin, 
Neu⸗Torney. 


* 25 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn A. Wolff [Gützkow] 
Eine Tochter: Herrn Wilhelm Gau [ Bublitzl. 
SGeſtorben: Frau Friederike Scheel geb. Geiſt 
Duücherowl. Frau Johanna Maybuhr geb. Niemann 
Greifswald]. Herr W. Becken [Roſengarten]l. Herr 
Groſſe [Stargard i. P. Herr Albert Strahl [Stettin]. 


a Bazar 


des 
 Austav-Adolf-Frauen-Vereins. - 


Wir bitten ebenſo dringend as ergebenſt, für den am 
9, und 10. Dezember d. J. in den Räumen des neuen 
Vereinshauſes, Eliſabethſtr. 53, ſtattfindenden Bazar 
zum Beſten des hi ſigen Frauenvereins der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung um Liebesgaben. 

1. Handarbeiten, 

2. Geſchenke aus den kaufmänniſchen, induſtriellen 

und anderen Geſchäften, 

3. Naturalien, z. B. Wild, gebackenes und ein⸗ 
— gemachtes Obſt, Spickgans, Hülſenfrüchte, Wein 2c, 
von Freunden in der Stadt wie auf dem Lande 
werden mit größter Dankbarkeit von den unterzeichneten 
Damen in Empfang genommen. 

Vom 7. Dezember ab bitten wir die Geſchenke 
uumittelbar iu das Lokal des oben genannten neuen 
Vereins⸗Hauſes zu ſchicken. E 
5 Der Vorſtand 
des Frauen⸗Vereins der hieſigen 
* Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 

1. J. von Puttkamer, im Schloſſe. 
92. . Haken, im Rathhauſe, Viktorta⸗Platz. 
. M. von Köller, Schillerſtr. 12. 

4. M. Künnemann, Kronenhofſtr. 20. 

5. I. Ludendorff, Moltteſtr. 10, 

6. A. Masche, Königsthor 13. 

7. I. von Münchhausen, Königsplatz 15. 
8. J. Mützell, Falkenwalderſtr. 388. 
9. M. Pauli, Jakobi⸗Kirchhof 2. . 

10. Chr. Pötter, Königsplatz 10. 
11. M. Riehter, Bismarckſtr. 28. 
12. V. von Sommerfeld, Gliſabethſtr. 21. 


Religiöſe Anſprachen 
des Herrn Hofprediger a. D. 
Stöcker Berlin. 


Mittwoch, den 18. Nobember (Bußtag), Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des evang. Vereinshauſes: 
„Die Bußſe einer Grofitadt (Jonas 3).“ 
Dolmerſtag, den 19. November, Abends 8 Uhr, im 
1 Saale der Grünhof⸗Brauerei („Bock“): 
„Die Erneuerung des deutſchen Geiſtes in Volk 
: und Kirche.“ 


Philharmonie. 
Montag, den 28. d. Mts., Abends 8 Uhr: 


Vocal⸗Concert 


2. Theil humoriſtiſch), gegeben pom Geſaugverein 
der Stettiner Handwerker⸗Reſſouree. Dirigent: 
7 Herr Lehrer Seeger. 


Stettiner Handwerker-Kessource, 


Morgen, Donnerſtag, den 19. er.: General- Probe 
zum Concert am 23. d. Mts. 


Vereinigte Kupferschmiede-, Gelb- 
. giesser-, Glockengiesser-,- Zimn- 
giesser- und Nadler-Innung. 


> 


Statuts am Donnerſtag, den 19. November, Abds. 8 Uhr, 
im Lokale König⸗Albertſtr. Nr. 7, Eingang Turnerſtr., 


tatt. 
2 Das Erſcheinen der Herren Innungsmeiſter, ſowie bei 
obigen Meiſtern in Arbeit ſtehenden Geſellen iſt un⸗ 
bedingt erforderlich, da geſetzliche Strafen auf die Nicht⸗ 
erſcheinenden feſtgeſetzt werden. 

Der Vor ſtand. 


J. V.: 
Aus. Sohmidt. 


Der Gart. Grabow, Langeſtr. 43,2 Morg. gr., it als folch., 
Pagervl. od. zu gewerbl. Anlage z. 1. Januar 1891 od. ſp. z. v. 


* 
4 


* 


2 ida Boy-Ed: Eins reine Serie. 5 


> 


Cilſter Sete he. Käſe 


S. Schwarz, Mewe, Weſtpr. 


60 Pf., 100 verſch. über⸗ 
ſeeiſche 2,50 %, 120 beſſere 


Die Wahlen für die Aemter des Vorſtandes und Aus⸗⸗⸗ 
ſchüſſes finden nach § 37, Abt. 1 und § 38, Abſ. 2 des 


1 VIER 


Ker 
eld. Loose 
A 85 De MR 
nr 50000 Kar 


8261 Geldgewinne. 
11 Loose für 10 Mark 


Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendet 


A. Kagelmann, Gotha 
8 ‚Houptagentur. 


2009900920000 00 0090009904000 
9000999909004 0900040490404 4 0 


N. Grassmann, 


Der Krieg von 1870-71 
zuiſchen Frankreich und Deutſchland. 


Die Darftellung, leicht verſtändlich gehalten 


für 60 Pig. ausserhalb 
bei portofreier Zuſendung durch die Poſt 
empfiehlt air 
K. Grassmann Verlag, 
Stettin, Kirchplatz 3 
(in der Annoneenannahme), 
Kirchplatz 4 und 
Kohlmarkt 10 (in Lader). 


| 
0290094490009 90904 9% 
9009094900994 2222222222222 


r Murhaus Bad Polzin, 


a komfortabel eingerichtete Kuranſtalt für Winterkuren. Kohlenſaure Stahl⸗, Moor-, Fichtnadel⸗ und elektriſche—üũłê4!2;:tf.üüñç„ͤ!« ᷑ k 
300 Seiten 120. Zweite Aufl., broeh. Bäder, Einrichtung für Kaltwaſſerkuren, Maſſage nach Thure Brandt, alle Bäder in der Anſtalt, Central⸗ 6 1 A t — 
heizung, elektriſche Beleuchtung. Indikationen: Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Neu⸗ eneral- Agentur 

5 raſthenie, Nervenkrankhekten. Anfragen zu richten an die Direktion des Kurhauſes Bad Polzin und an den für einen Theil Pommerns einſchl. Stettin nen zu be⸗ 
haar für 50 Pig. hier, leitenden, Arzt Dr. Selumlat. ſetzen von alter eingeführter Lebens und Volksver⸗ 


Originalloose a Mk. 3.30, fte 20 PL. 


G. Wolkenhauer’s Hof-Pianpforte-Fabrik, Stellin. 
empfiehlt ihre auf der höchsten Stufe der Vollkommenheit stéhenden Pianinos, Flügel 
5 und Harmoniums zu Fabrikpreisen: 


Spezialität: Wolkenhauer’s Patent- oder Lehrer- Instrumente. 
Grösstes Magazin erstklassiger Instrumente am Platze, 


Bei Baarzahlung bedeutender Rabatt. Günstige Theilzahlungen. Kein Preisaufschlag. 


20 Jahre Garantie. Kostenlose Probelieferung. 


u Illustrirte Preislisten gratis und fran ko. 


| Garlschulz kommt! 


ſicherungs⸗Geſellſchaft. Reflektirt wird nur auf ſelbſt⸗ 
thätige, kautionsfähige B werber, bewährte Außenbeamte 
bevorzugt. Gefl. ausführliche Anerbietungen unter 
B. M. 506 an Haasenstein & Vogler, A.-G., 


Berlin, Leipzigerſtr. 48, erbeten 
1 3 
Lebens vreeficherung. 
Bei einer gut eingeführten deutſchen Geſellſchaf! 
find mehrere Stellungen als 


Berliner rothe T Lotterie. 


lichung vom 7. bis 12. Dezember 1896. 1 25 
16 870 haare Geldgewinne wobei Hauptgewinne von 
100 000 Marl, | 


350 2 55 Inspektor 
25 0 ete. neu zu beſetzen. Außer bereits bewährten Fachleuten 


können auch geſchäftlich gewandte Herren anderer Stände 
berückſichtigt werden, deren Ausbildung unentgeltlich 
erfolgt. Meldungen mit Lebenslauf und Referenzen 
nebſt Photographie durch Rudolf Mosse, Berlin 
S W., sub Chiffre J. H. 7520 erbeten. 


Eduard Leu in, Lotteriegeschäft, 
Berlin C., Alte Schönhauserstrasse 43 —44. 


Kanarienhähne, Edeltoller, 
Hohlroller mit Tupfeife, 


0 gute Sänger, verkauft und verſendet gegen 
Nachuahme, Garantie lebende Ankunft, für 6—15 Mt. 
Größte Kanarienzüchterei für Grabow a. O. 

C. Sarnow, Fraukenſtr. 6, II. 
Kanarienedelroller, 
x flotte Sänger, touvenveich, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen Bellevueſtr. 34, v. II gradezu. 


Kanarien-Edelroller, 


gute Sänger, billig zu verkaufen N 
Grünhof, Auguſtſtr. 23. 


Kanarienhohlroller, 


gute Sänger, verkauft zum Preiſe von 5—10 

Mk. Garantie f. lebende Ankunft gegen Nachn. 
J. Rochov, Stettin, 

Friedrichſtr. 9, Hinterh. 3 Tr. l. 


verſendet franko Nachnahme 


Achtung. 
Llech- 
 Harmonikas. 


In Neuenrade in 
Weſtphalen, einem Orte 
von nur ca. 2000 Ein⸗ 
ii wohnern, und anderen 
Flecken find eine An⸗ 
zahl von Harmonika⸗ 
Händlern (keine Fa⸗ 
briken) aufgetaucht, 
die durch marktſchreieriſche Annoncen Harmonilas 
hierorts aupreiſen. Ich erſuche jedoch jeden Har⸗ 
monika⸗Spieler, bevor er ein Harmonika kauft, ſich 
bei der vorm, H. Lorentz'ſchen Juſtru⸗ 
menten⸗Fabrik⸗Stettin, Hünerbeinerſtr. Nr. 12, 
überzeugen zu wollen, daß er hier für weniger Geld 
ein bedeutend beſſeres Harmonika erhält wie von 
außerhalb; auch das Porto, welches die Neuenradner 
Händler mit 80 Pfg. extra berechnen, ſpart 
jeder Harmonika⸗Spieler, der ſich ein Harmonika 
bei mir im Geſchäft ausſucht. — Ich verkaufe ein 
Achörig. Harmonika mit 10 Taſten, off. Claviatur, 
40 beiten Stimmen, 2 Reg., 2 Zuhaltern, Ztheil. 
Balg mit 2 Doppelbälgen, ſtark gearbeitet, mit 
Stahlecken, hochfeine Nickelbeſchläge, Muſik orgel⸗ 
artig, Größe 35 em, für 


nur > Mark. 


1 ff. 2chörig. Inſtrument, in beſter Ausführ.,5¼ AL 
1 ff. Zchörig. 75 in feiner „ 7 Al 
1 ff. Zchörig. 8 in beſter 7 7½ l 
Achörige Inſtrumente, ſowie Doppelreiher ſind 
gleichfalls, im Verhältniß billigſt, am Lager. 


Verſandt nach anſſerhalb gegen Nachnahme. 


Robert Schwartz, 
vorm. II. Lorentz, 


Stettin, Hünerbeinerſtr. Nr. 12. 


Briefmarken, ca. 180 Sorten 


europäiſche 2,50 % bei 
G. Zeehmeyer, Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. 


Ff. helles und dunkles Bier aus der 
J. Bohrisch'ſchen Bairiſch Bier-Brauerei, 
friſch vom Apparat geſchänkt, empfehle 
in und außer dem Hauſe, auch literweiſe, 
helles p. Ltr. 25 Pfg., dunkles Ltr. 35 Pfg. 

I. Bünger, | 
Turnerſtraße 32, Ecke Arndtſtraße. 


1 Sophas bill. zu verk., daſelb w. Sophas u. Ma⸗ 
tratzen aufgepolſtert. Bogislavſtr. 21, Ir. Eg. Saunierſtr. 


Hausfrauen! — Plätterinnen! 
Berliner Wäſche-Glanz-Balſam 


hebt das läſtige Scheuern ſelbſt defekter Wäſche voll 
kommen auf und verleiht ihr trotz größter Steifheit 
die geſchmeidigſte Biegſamkeit. — Tafeln & 10 
nebſt genauer Gebrauchanweiſung. — Haupt⸗Depot: 
Theodor Pee’s Drogen- etc. Handlungen. | 


DAAAAAAAAAAAA AE 
2 Elfenbeinfieuren, > 
2 Ulfenbeinfiguren, & 


4 neu eingetroffen, kleine Büſten & 1,00 % und » 


yſegnender Chriſtus“ 


in allen Größen von 2,00 bis 10,00 A >» 


a 
4 ‘> 
2R Grassmann, > 
25 


Kohlmarkt 10. * 


Teteihimb Hat biſſig zu verkaufen 
Bonath, ua Laugeſtr. 85. 


N eubauer &BRendelmann. 


Herren: Beinkleider, Anzug, Paletot- und Mantelſtoffe, 
Schlafrockſtoffe, Uniform: und Livreetuche in allen Farben, 


Anfertigung feiner Herren⸗Garderobe nach Maaß unter 


En gros. Tuchhandlung. En detail. 


zumeiſt von großen weißen Gänſen ftnumend, nur! leine Wollweberſtr. 8, empfiehlt ihr großes Lager 
kleine Federn und Daunen, Pfd. 2 Mk. Gänſeſchlacht⸗ fertiger Schäfte zu billigsten Preiſeu. ur 
federn, wie ſie gerupft werden, 1,50. Geriſſene Federn Beitellungen nach Maaß umgehend. Miles Annita Miehtner, Drahtſeil⸗ u. Steh; 
grau 1,75, halbweißß 2,50, weiß 2,75, 3, 8,50 M. — 7 5 17 f . ö 1 

» p. Pd. Jede Waare wird in meiner Fabrik ſauber AH: O of‘ e ne Käse ‘ 

gereinigt, daher vollkommen trocken, klar und ſtaubfrei.] IMollkuder-, Schwelzer-, Tilstter-, 
Garantie: Zurücknahme. nburger-, Malnzer-, Kräuter, N 


vNYVYVVYVNYYV YYY ere ee D. Atrees egg 


N H. Dampfmaſchine, paſſ. 
iſt für 25 %, zu verk. Grabow, 


Telegramm-Adresse: „Gewinnstelle Berlin.“ 3 ' 
ARE e egramm-Adresse: „Ge wlunste e | Gebildete Herren 
Letzte etre be- mit geſchäftlicher Beanlagung können bei unentgeltlicher 


f 34 Ausbildung als 
Ausstellungs-Lotterie zu Berlin. In ſpe ktoren 
Ziehung vom 25.— 28. November 1896. IL: En l 5 
e TREE ET TE IS TE TR einer erſtklaſſigen deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
5 11482 Gewinne im Werthe von ia Ai mit . zweckmäßigen eee 
© Verwendung und bei tüchtigen Leiſtungen dauernde 
un NI 1 1 1 1 ® IR VI 8 r K. Stellung finden. Bewerbungen mit Angabe der zeitigen 


Verhältniſſe und Referenzen befördern unter R. J. 370 


N Loose & 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pig. empfiehlt Haasenstein & Vogler, A.- 
und versendet auch unter Nachnahme Berlin SW. 19. 5 x 
Carl Hein t ze, Bankgeschäft, 2 A 
Berlin W., Unter den Linden 3. Heute Mittwoch, den 18. Po: 


vember 1896, 1/8 Uhr: 


— — 


8. Berl. Rothe Kreuz- Lotterie. Centralhallen. 


Die Ziehung erfolgt durch Beamte der 


Königlich Preussischen Lotterie Großes Konzert 


vom 7. bis 12. Dezember 1896. 
ne : (serieux) 


ausgeführt von der verſtärkten Kapelle des Königlichen 
Pionier⸗Bataillons Nr. 17 
(Direktion: Ad. Bluhm), 
unter gefl. Mitwirkung der Konzertſängerin Fräulein 
Mimi Marschner. 
Programm⸗Aus zug: 
Orcheſterſatze: Quvertuxen „Oberon“ und „Nachtlager“. 
Prolog a. d. „Bajazzo“, Meditation von Bach⸗Gounod. 
II. Ungariſche Rhapſodie von Lißt. 
Violin⸗Solo; „Souvenir de Haydu“. 

Arie der Penelope aus d. „Odyſſeus“ von Bruch. 
Lieder von Schubert, Laſſen und Wittich. 
Männerchöre: „Bußgebet“ von O. Laſſus, „O sane- 
tissima“. 

Kaſſenöffnung 6½ Uhr. Anfang 7½ Uhr. 
Logen 0,75 M., Saal und Tribüne 0,50 M., 1. Platz 


6,30 M. 
Loose 


für 35 Mk. Concert - Haus. 


Porto und Liste 30 PF., Einschreiben 20 Pf. extrn, weisenden Heute Miltwoch, d. 18. Nov., Abds. 7½ Uhr: 


Großes Concert 
leleernſten Inhalts) 
von der Kapelle des Gren.⸗Regts. Direction: 
Königl. Muſikdir. 4. Olffeney. 
Billets à 40 „ in den Vorverkaufsſtellen. 
Kaſſenpreis 50 H. 


Centralhallen-Theater. 


Morgen Donnerſtag: : 
Gr. Spezialitaͤten⸗Vorſtellung. 


Das neue Program m: 


Die fünf Schönen aus Madagaskar, 


(Drei Monate Hauptzug⸗Nummer des Wintergarten 
in Berlin.) 0 

Neueſte gymnaſtiſche Produktion von Gabriele und 

teueſte gymnaſtiſche Schon. 

Ariso, Meiſterſchafts Kunſtradfahrer der Welt. 
Die Turnerkönige Wehr. Stelling am drei⸗ 
fachen Reck. 

La bhu kan und Omar, die beiden Eunuchen, 

5 komiſch⸗oricntaliſche Akrobaten. 
Delani- Troupe, Elite-Akrobaten. 
Ella Lerter, die kühne Springerin. 
Hanni Luxa, Schübeizer-Jodler. 
Im Reiche der Schatten, Pantomime der 
Weidnerz-rruppe. 
Paul Stamley iſt prolongirt, 
Bons giltig. . Anfang Uhr, 
Gul geheizt! 
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Mittwoch, den 18. November 1896: Gef . 


10 0, M. 
50, O00 l, 

25,0 00 N. 

18,0 0 ö . 


Se Eke insygesammt 


575,000w. 


Loose. 
2.3 Mk 30 pf. 


Reichsbank-hiro-Lonto, 


SNBHTAUOT IE App Do] 


n W,, Friedrichstr. 198/89. 


Wir empfehlen in reichhaltiger Auswahl: 


Moltongs, Pferdedecken und Frieſe zu Fenſtervorhängen. 


Garantie für tadelloſen Sitz. 


Grunwald & Noack. 


—,— 


Königsſtraßſe Nr. 1. 


( 


ne. 
3 ie, 
Donnerſtag, den 19. November 1296.0 

57. Abounements⸗Vorſtellung. Serie J. Billetfarbe roth. 


(eingetragene Fabrikmarke „Phönix“), die ſchuellſte und leichtgehendſte 


. J die e Zum 1. Male: Neu! 
Nähmaſchine der Gegenwart, iſt in Folge ſeines rotirenden 2 g 7 77 
Mechanismus von faſt unbegrenzter Dauer. Die Ausketiere Im Damenſtiſt. 
Geletneky’s Schnellnäher daher die Oberette In 0, Alten v. Ferrer u. Prevel. 


Muſik von Louis Varney. 


Bellevue-Theater. 


Mittwoch: Geschlossen. 
Donnerſtag: Bons giltig. 


2 Der neue Herr. & 


Schauspiel von E. v. Wildenbruch. 
Freitag: Comtesse Guckerl. 
Das Gaftipiel Felix Schwelghofers beginnt 


am 24. November. 


Concordia -Theater. 


beſte Nähmaſchine für 


Familie und Gewerbe. 


Nur allein zu beziehen durch den Generalvertreter 


Neueſte : 


mi G. I. Geletneky, Stetiin, 


81.46, 94,50 
Noßmarktſtraße 18, am Noßmarkt. 


Lieferant f. Kgl. Behörden, Lehrer- u. Beamten -Vereiue. 


2 FaL ; NEST u . 
Gänſefedern, Für Schuhmacher! 


Die Schäfte fabrik von J. Stürtzbecher, 


+ 


Kaiser-Käse :c, ze. empfiehlt 


Emil: Lelbauer, Are]? 


